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No. 138. Mittwo 


s Breslau, den 15. Juni. 5 

Geſtern Abend gegen 9 Uhr trafen Ihro Kaiſerl. 
Hoheit die Frau Großfuͤrſtin, Großherzogin von Sad 
ſen⸗Weimar in Begleitung unſerer verehrten Prinzeſſin 


Carl von Preußen Königl. Hoheit, nebſt Gefolge von 
Fiſchbach kommend, hier ein, und ſetzten heute früh 
um 7 Uhr Ihre Reiſe nach War ſchau fort. a 


Pre n . 

Derlin, vom 12. Juny. — Se. Majeftät der 
König haben dem Prediger Backe zu Abtshagen, im 
Regierungs- Bezirk Koͤslin, 
vierter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Se. Ereell. der Ober⸗Marſchall, Staats- und Kabi— 
nets⸗Miniſter Graf von der Goltz, iſt nach Achen, 
und der Oberſchenk und Kammerherr, Graf von Voß, 
nach Neu-⸗Strelitz abgereiſt. 2 

Der kaiſerl. ruſſiſche Kammerjunker v. Hitroff iſt, 
als Courier von Paris kommend, hier durch und nach 
Warſchau gereiſt. 


Deut ſchland. 
Münden, vom 6. Juni. — JJ. MM. die regie⸗ 
rende und die verwittwete Koͤnigin in Begleitung JJ. 
KR. HH. der Frau Herzogin von Leuchtenberg, Herz 
zogin Max ꝛc. haben Sich geſtern nach Erling am 
Fuße des Berges Andechs begeben und das Mittags; 
mahl daſelbſt unter freiem Himmel eingenommen. 
Abends kehrten die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften hierl e. zurück. x 

„Dresden, vom 7. Juni. — Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
haben heute in Begleitung der Prinzen Maximilfan, 
dtedrich und Johann, Koͤnigl. Hoheiten, praktiſche 
ebungen des Artillerie-Corps im Schießen und Wer; 
en und im Exereiren mit beſpannten Batterien in 
Augenſchein zu nehmen und über die ausgezeichneten 


# 


RE 2 


den rothen Adler» Orden 
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Ergebniſſe derſelben, fo wie überhaupt über den vors 
zuͤglichen Zuſtand dieſer Truppe, die Allerhoͤchſte Zw 
friedenheit erkennen zu geben geruhet. 


Ebendaher dom 9. Juni. — Ihro Kaiſerl. Koͤnigl. 
Hoheit die Großherzogin von Toscana mit Allerhoͤchſt⸗ 
ders Toͤchtern, den Erzherzoginnen Caroline, Auguſte 
und Maximiliane, Kaiſerl. Koͤnigl. Hoheiten, ſo wie 
Ihro Kaiſerl. Koͤnigl. Hoheit die verwittw. Großher⸗ 
zogin von Toscana nebſt Ihro Koͤnigl. Hoheit der 
Prinzeſſin Amalie, ſo Allerhoͤchſtdero Frau Schweſter 
im Monat September verwichenen Jahres nach Tos⸗ 
cana begleitet hatten, ſind heute Nachmittags hier ein⸗ 
getroffen. Ihro Koͤnigl. Hoheiten die Prinzen Maximi⸗ 
lian, Friedrich Auguſt und Johann waren geſtern fruͤh 
den Durchlauchtigſten ankommenden Herrſchaften bis 
Chemnitz entgegengefahren. Se. Maj. der König ers 
hoben Sich um 3 Uhr den hohen Ankommenden ent: 
gegen und empfingen Hoͤchſtdieſelben am Loͤbdauer 
Chauſſeehauſe. 13 5 ar 


Leipzig, vom 8. Junt. — Heute Nachmittags 
zwiſchen 5 und 6 Uhr, reiſten Ihre Kaiſerl. Hoheit 
die regierende Großherzogin von Weimar und Groß⸗ 
fuͤrſtin von Rußland, Maria Paulowna, unter dem 
Namen einer Gräfin von Altſtedt, durch unſere Stadt, 
uach Warſchau. 


Karlsruhe, vom 6. Juni. — Im Kreiſe der 
Großherzoglichen Familie hat geftern die Konfirmations⸗ 
feier Ihrer Hoheit der Prinzeſſin Joſephine von Ba⸗ 
den ſtattgefunden. Heute empfingen Ihre Hoheit, 
mit der Großherzoglichen Familie und mit der Ger 
meinde, oͤffentlich in der Schloßkirche das heilige 
Abendmahl. 

Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog haben 
den Wirklichen Staatsraͤthen von Gulat und Winter 
das Großkreuz vom Zähringer Löwen Orden verliehen. 
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Hannover, vom 4. Juni. — Einem Königlichen 
Befehle zufolge, werden ſaͤmmtliche Offiziere der Han⸗ 
noͤverſchen Armee, mit Ausnahme der Garde Regimen— 
ter, vom Range eines Capitains oder Lieutenants, ſtatt 
des bisher getragenen Einen Epaulets in Zukunft zwei 
Achſelſtuͤcke von vergoldetem Metall tragen. > 
Hamburg, vom 10. Juni. — Die Schwediſche 
Staatszeitung vom Zten d. meldet amtlich, daß der 
Kronprinz mit Erlaubniß Sr. Maj. Ende d. M. eine 
Reiſe nach St. Petersburg vornehmen werde. Es ſey 
Befehl gegeben, daß ſogleich eine Fregatte von Karls⸗ 
krona nach Stockholm abgehen ſolle, um Se. Koͤnigl. 
Hoheit direet von dort hinzubringen. 

Die Gedaͤchtnißfeier der Uebergabe der Augsburgi⸗ 
ſchen Confeſſion wird hier laut obrigkeitlicher Bekannt⸗ 
machung am 25ſten d. ſtattfinden; hingegen die Feier 
des Johannistages für dieſesmal vom 24ſten auf den 
naͤchſten Sonntag am 27 ſten d., verlegt werden. 


Frankreich. 

Paris, vom 5. Juny. — Der Erzbiſchof von Pa⸗ 
eis, fo wie die kaiſerl. ruſſiſchen Geſandten in London 
und Madrit, Graf v. Matuszewiez und Hr. v. Oubril, 
hatten geſtern Privataudienzen beim Koͤnige. Gegen 
Mittag ſtatteten Se. Majeftät in Begleitung des Dau⸗ 
phins, dem Koͤnige und der Koͤnigin von Neapel im 
Elypſée⸗Bourbon einen Beſuch ab. Der Ball, den der 


koͤnigl. ſieilianiſche Botſchaftrr, Fuͤrſt von Caſtelcicala, 


übermorgen geben wollte, iſt, wegen der fortdauernden 
Unpaͤßlichkeit feines Souverains, auf den ten verlegt 
worden. 5 Echt 
Die Feſtlichkeiten, die Übermorgen, Ihren Siciliani⸗ 
ſchen Mäjeftäten zu Ehren in Roßuy ſtattfinden ſollten, 
“find bis auf den Akten d. M. ausgeſetzt worden. Der 
Koͤnig von Neapel leidet fortwährend am Fieber, von 
dem Se. Majeſtaͤt am vergangenen Mittwoch befallen 
worden find. a 
Man ſchreibt der Oppoſition Unmuth gegen die Un⸗ 
teruehmung gegen Algier zu, aber weit unzufriedener 
als die conſtitutionellen Blatter iſt vermuthlich der 
Herzog von Raguſa, der den Plan gegen Algier erſann, 
vorbereitete, und bei Uebergabe ſeines Memoires von 
Herrn v. Bourmont das Verſprechen bekam, er werde 
das Obereommando erhalten. Trotz der Oppoſition unſerer 
Liberalen, fuͤhrt jetzt ein guͤnſtiger Weſtwind die Flotte 
nach Suͤden, und die Siegesnachricht wird um ſo 
ſchneller eintreffen, als ſich dem allgemeinen Geruͤchte 
nach folgende Begebenheit ereignet hat. Man erinnert 
ſich, daß der Sultan einen Geſandten nach Algier ab; 
geordnet hat, um die Hand des Dey's in die Hand 
des Herrn v. Bourmont zu legen, bloß um Zwiſtigkei⸗ 
ten in Europa vorzubeugen in einem. Augenblicke, wo 
dieſelben der Pforte nachtheilig wären. Sie koͤnnte 
zwar, daͤchte ſie egoiſtiſch, dieſen Zwiſt benntzen, um 
einen Theil Griechenlands fuͤr den Halbmond zu retten, 


— 


nicht zugeben, daß ſie eine Beſitzung in Afrika behiel⸗ 
ten? 


und der Herzog von Wellington wuͤrde ihr dies um ſo 
weniger übel nehmen, als der Prinz von Koburg ſei⸗, 
ner zukuͤnftigen Wuͤrde entſagt hat. Aber die Pforte 
haͤlt auf ihre Herrſchaft in Algier und, wie geſagt, 
auf den Frieden Europa's. Ihr Geſandter laugte 
glücklich vor Algier an und wollte in den Hafen ein 
laufen, als ihm, wie man erzählt, der Befehlshaber 
des fraͤnzoͤſiſchen Geſchwaders zu wiſſen that, er habe 
Befehl Niemand paſſiren zu laſſen. Aber ich bin Par⸗ 
lamentair? Niemand paſſirt. Aber ich leide an der 
Seekrankheit. Ein franzoͤſiſches Schiff geleitet Ew. 
Excellenz nach Toulon; laſſen Sie die gute Gelegen 
heit nicht voruͤbergehn, mein ſchoͤnes Vaterland zu ber 
ſuchen. Der tuͤrkiſche Geſandte iſt wirklich in Toulon, 
und vielleicht ſchon auf dem Wege nach Paris. Es iſt 
ziemlich gleichguͤltig zu wiſſen, was die Pforte dazu 

ſagen wird. Bei der afrikaniſchen Angelegenheit han⸗ 

delt es ſich nur um eine Frage: Wird Algier zum 


Gibraltar Frankreichs? Oder wird der Herzog von 


Wellington den Franzoſen erklaͤren: England koͤnne 


Waͤhrend dieſe Frage verhandelt wird, ſind in 
den franzoͤſiſchen Wahlen die erſten Schwierigkeiten be? 
ſeitigt; die Oppoſition ergreift den politiſchen Ausweg , 
auch einen Theil des rechten Centrums zur Wahl vor⸗ 
zuſchlagen, wodurch ſie denſelben naͤher ihrem Intereſſe 
anzuſchließen hofft. 4 

Mehrere am vorigen Montage, waͤhrend des Balles 
bei dem Herzoge von Orleans, im Garten des Palais? 
royal verhaftete junge Leute, find von dem Juftruetions 
richter vernommen worden und werden vor das Zucht“ 
polizeigericht geſtellt werden. 

Es werden in der Gegend von Tonlon bereits Am 
ſtalten zu den Cantonnirungen eines Reſerve Corps 
von 15,000 Mann getroffen. Schon iſt die. Ankunſt 
von 2000 Mann Infanterie angezeigt worden, die ſich 
ſogleich nach Algier einſchiffen werden. 

Der Moniteur beſtaͤtigt heute, wie es ſcheint in 
gluͤcklicher Weiſe, die Nachricht von dem Verluſte der 
beiden Driggs le Silene und UAventure in der Nähe 
des Kaps Bingut an der afrikaniſchen Kuͤſte. „Bei 
der erſten Kunde von dieſem Ereigniſſe — fügt der 


ſelbe hinzu forderte der Miniſter der Marine und 


der Colonien den See-Praͤfekten von Toulon mittelſt 
des Telegraphen auf, ihm ſofort auf demſelben Wege 
alle Aufſchluͤſſe zukommen zu laſſen, die er über das 
Schickſal der Mannſchaften des Silene und der Ave 
ture einziehen mochte. Folgendes iſt die Antwort des 
Präfekten: „Toulon, den 2. Juny 2½ Uhr. Sei 
ich Ihnen den Schiffbruch des Silene und der Aven 
ture angekündigt habe, iſt mir über das Schickſal del 
Mannſchaften derſelben durchaus keine Nachricht zug 
gangen. Man glaubt hier allgemein, daß der Dey vol 
Algier den Befehl gegeben habe, die etwa zu machen 
den Gefangenen zu ſchonen. Sobald mir irgend eine 
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Kunde über jene Mannſchaften zugeht, werde ich mich 
beeilen, ſie Ihnen mitzutheilen.““ Da dieſe Depeſche 
die einzige iſt, die der Seeminiſter erhalten hat, ſo 
muß man die von mehreren hieſigen Blättern gemelde⸗ 
ten naheren Umſtande über die in Rede ſtehende um 
gluͤckliche Begebenheit als unzuverlaͤſſig betrachten.“ 

Aus Toulon wird unterm 29. May geſchrieben: 
„Die einige Tage vor der Kriegsflotte aus dem hier 
ſigen Hafen ausgelaufenen Ballaſtſchiffe, ſind von einem 
Sturme an die ſpaniſche Küfte getrieben worden, ohne 
jedoch Havarie zu erleiden. Die Brigg le Lynx wird 
unter Segel gehen, um zwei der großen Flotte folgende, 
mit Pulver beladene Fahrzeuge zu begleiten. Die 
Dampfſchiffe le Courreur und le Commerce du Havre, 
ſind gleichfalls im Begriff, nach der algieriſchen Kuͤſte 
abzugehen. Im Hafen und in der Stadt herrſcht, im 
grellſten Contraſte gegen das Leben und Gewuͤhl der 
nächſtvergangenen Tage, die tiefſte Stille, und Zimmer, 
für welche noch vor Kurzem täglich 20 — 25 Fr. 
Miethe bezahlt wurden, kann man jetzt für 18 — 
20 Fr. monatlich haben. Auch die Lebensmittel, als 
Gemuſe, Fische, Obſt u. dgl. find wieder zu ihrem ge 
wohnlichen Preiſe herabgeſunken, nur das Fleiſch bleibt 
noch theuer. Die wenigen hier zuruͤckgebliebenen Offi⸗ 
ziere und Truppen der Land und Seemacht ſind mit 
Dienſtgeſchaͤften überhäuft. Der Kern unſerer Marine 
nimmt an der Expedition gegen Algier Theil; wie weit 
wuͤrde daher nicht ein unvorhergeſehenes Ungluͤck der⸗ 
elben unſere Seemacht zuruͤckbringen?“ 


Engl a n d, 

London, vom 5. Juny. — Der Herzog von Cum⸗ 
berland ſtattete geſtern dem Koͤnige einen Beſuch ab 
und verweilte uͤber vier Stunden im Pallaſte von 
Windſor. f 0 3 

Graf v. Aberdeen begab fich ebenfalls geſtern nach 

indſor, wo er eine Audienz beim Koͤnige hatte. 

In dem Lancer, einer mediziniſchen Zeitſchrift, in 
welcher ſchon ſeit einiger Zeit ſehr tadelnde Bemerkun⸗ 
gen in Bezug auf die Abfaſſung der Bulletins uͤber 
den Geſundheitszuſtand des Koͤnigs gemacht wurden, 
wird es jetzt auch den beiden Leibaͤrzten zum Vorwurfe 
gemacht, daß ſie den beruͤhmten Wundarzt Sir Aſtley 

per bisher nicht zu Rathe gezogen; dieſer allein ſey 
es geweſen, der durch ſeine Behandlung dem verſtorbe⸗ 
nen Herzoge von Pork während deſſen letzter Krank 

eit, die mit der jetzigen des Königs große Aehnlichkeit 
gehabt, viele Erleichterungen gewährt haͤtte. Dagegen 
ey, es ausgemacht, daß die Behandlung des Königs 
waͤhrend ſeines Unwohlſeyns im Monat Januar d. J., 

o man fortwährend Aderlaͤſſe zur. Vorbeugung einer 
entzündlichen. Bruſtkrankheit angewendet, die gegenwaͤr⸗ 

gen Leiden Sr. Majeftät zum Theil herbeigefuͤhrt 
habe. Es kaͤßt ſich denken, daß dieſe Meinung, und 
namentlich die Partheinahme für Sir Aſtley Cooper, 
im ärztlichen Publikum auch ihre Bekämpfer findet. 


— 1 


Die Medical⸗Gazette vom heutigen Tage vertheidige 
die koͤnigl. Leibaͤrzte gegen die Angriffe des Lancet, und 
zwar in einem ſcharf polemiſchen Aufſatze, ſo daß zu 
erwarten ſteht, es werde über dieſen Punkt ein foͤrm⸗ 
licher Krieg unter unſern Medizinern ausbrechen. 

„Wir erfahren aus guter Quelle — heißt es in der 
Times — daß Sir Henry Hardinge, der gegenwaͤrtige 
Kriegs⸗Seeretair, an die Stelle des Lord Lewefon. Go⸗ 
wer, als General- Seeretair für Irland, nach Dublin 
gehen, und Lord L. Gower dagegen das Amt des Sir 
H. Hardinge uͤbernehmen werde.“ 

Die Afia von 84 Kanonen iſt nebſt einem kleineren 


Kriegsſchiffe am 27. Mai in Portsmouth aus dem 


Golf von Palma auf Sardinien angekommen, wo ſie 
Adm. Malcolm mit der Britannia von 120 Kanonen 
und unſerm ganzen Geſchwader am 9ten v. M. zurück 
gelaſſen hatte. Der Admiral hatte die Rattlesnake und 
das, Ferret nach Algier expedirt. — Bekanntlich war 
die Iſis von 50 Kanonen ſchon einige Tage früher ans 
gekommen, und fie iſt gleich, um abbezahlt zu werden 
nach Chatham geſegelt. Sie war am 7. April von 
Malta nach Tripolis und Tunis geſegelt, und an beis 
den Octen mit der größten Auszeichnung empfangen 
worden; weiter nach Algier, mit einem Schreiben von 
Admiral Malcolm an unſerm Conſul, jedoch wurde fie 
beim Einſegeln von dem franzoͤſiſchen Admiral angehal⸗ 


ten, der einen Offizier mit der Anzeige an Bord ſandte, 
daß er Befehl habe, kein Schiff durchzulaſſen. Capt. 


Staines antwortete, er habe von ſeinem Admiral Vor⸗ 
ſchrift, Depeſchen an den Conſul zu uͤberbringen und 
werde dies zur Ausführung bringen. Der franzoͤſiſche 
Offizier kehrte zurück und die Iſis ſteuerte zwiſchen 
zwei frauzoͤſiſchen Fregatten und zwei Briggs durch, 
welche fie bis unter die Hafen Batterien begleiteten, 
nach Algier, wo fie eine Schaluppe mit ihren Tepe 
ſchen ans Land ſandte und nach deren Rückkehr wieder abſe⸗ 
gelte, ohne weiter durch die Franzoſen beſchwert zu werden. 
Die wichtigſte Nachricht in dem Neuyorker Zeitun⸗ 
gen bis zum 9. Mai iſt die von der Einbringung der 
Bill im Repräſentantenhauſe zu Waſhington von Seite 
des Handels-Ausſchuſſes durch Hrn. Cambreleng „zur 
Aenderung der Schifffahrts-Geſetze der V. St.“ und 
um die Regierung in den Stand zu ſetzen, ein Neck. 
proeitaͤts⸗Syſtem mit befreundeten Nationen einzufuͤh⸗ 
ren. In derſelben iſt vorgeſchlagen, die Manufacte 
oder Erzeugniſſe andrer Nativnen gegen einen Einfuhr⸗ 
zoll von 30 pet zuzulaſſen, wann der Präfident ſich⸗ 
vorher vergewiſſert haben wurde, daß⸗die Lander, denen. 
dieſes bewilligt würde, auch nicht über 30 pCt. von: 


den Manufacten und Erzeugniſſen, der V. St. erhoͤhen. 


Dies wuͤrde der That nach eine Aufhebung des Tarif 
Geſetzes bewirken und der Handel Großbritanniens am: 
meiſten dabei gewinnen. Durch den Tarif, der vor 
zwei Jahren paſſirte, ſind die meiſten britciſchen Ma⸗ 
nufacte mit mehr als 30 pCt. belegt, was unfrerfeits: 
noch nicht durch Beſteuerung amerikaniſcher Erzeugniſſe 
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(des rohen Materials für unſre Manufacturen) zu 
gleichem Belaufe erwiedert worden. Wir wuͤrden dem— 
nach am meiſten durch die vorgeſchlagne Reduction ges 
winnen, und die jetzige amerikaniſche Regierung, welche 
für einen Nachlaß des Tarifs geſtimmt iſt, den Vor— 
theil eines ausgebreiteteren Handels erlangen, ohne den 
Anſchein, als wollte ſie nur zu unſern Gunſten ihre 
Handelsgeſetze aufheben. 

Aus Puertorico wird vom 30. April gemeldet, daß 
einen Tag und eine Nacht hindurch ſtarke Regenguͤſſe 
gefallen ſeyen, und das Zuckerrohr ſo viel leiden werde, 
daß die Pflanzer keine Prima⸗Zuckern mehr würden ges 
winnen koͤnnen. 5 

Unfre Zeitungen theilen Folgendes aus dem Caton⸗ 
Regiſter mit: „Der Koͤnig von Laos und deſſen Fa— 
milie, welche kuͤrzlich von den Siameſen zu Gefangenen 
gemacht worden, wurden etwa 14 Tage lang dem Poͤbel 
in Bangkok in einem großen Eiſenbauer zur Schau 
ausgeſtellt, nebſt den verſchiedenen Marterwerkzeugen, 

omit ſie zu Tode gebracht werden ſollten und nahe 
dabei wurden Luſtſpiele zur Ergoͤtzlichkeit der Zuſchauer 
aufgefuͤhrt. Es war ein großer eiſerner Keſſel da, um 
Oel zu kochen, das dem Koͤnige auf den Leib gegoſſen 
werden ſollte, nachdem er mit Meſſern zerfetzt worden; 
ein Galgen mit Kette und Haken, an welchem er mit 
dem Kinn aufgehängt werden ſollte; ſpitzige Pfähle 
für den König, feine beiden Weiber, ſeine Soͤhne und 
Enkel an der Zahl 14, um ſie darauf zu ſpießen. Der 
alte Mann war traurig, aber ſtille; er ſtarb am Her 
zenskummer und ſo entging er ſeinen Peinigern. Seine 
Leiche wurde nach dem Gerichtsplatze geſchleppt und 
gekoͤpft, der Rumpf an einen Galgen, an der Flußſeite, 
ein wenig unterhalb der Stadt, gehaͤngt, dem Blicke 


jedeg ankommenden Fremden ausgeſetzt und zur Beute 


fuͤr die Geier. Herr Tomlin ſah eines Tages das 
Eiſenbauer und neun der darin befindlichen Ungluͤckli— 
chen, alle mit Ketten um Hals und Beine geſchloſſen. 
Zwei waren bloße Kinder, und ſaßen wie die unſchul⸗ 
digen Laͤmmer, unbewußt einer Schuld, und, wie es 
ſchien, auch nicht wiſſend, welche Schlaͤchterei ihrer 
warte.“ 

Der bekannte Mechaniker, Hr. Gurney, hat bereits 
bedeutende Verbeſſerungen an feinem Dampfwagen eins 
gefuͤhrt. Dazu gehoͤrt namentlich die Beſeitigung alles 
ſichtbaren Rauches, der bisher mit der Gefahr verbun— 
den war, Pferde, mit denen der Dampfwagen auf der 
Landſtraße zuſammentraf, ſcheu zu machen. Ferner iſt 
die Lenkung des Wagens ſo erleichtert und verbeſſert 
worden, daß er, was mit keinem anderen vierrädrigen 
Wagen auszuführen iſt, in einem Kreiſe, deſſen Durch⸗ 
meſſer 4 bis 4½ Fuß, beträgt, rund umgewandt wer⸗ 
den kann. — Keinesweges hat Hr. Gurney, wie bes 
richtet worden iſt, feinen Antheil an dem ihm verliehe— 
nen Patente aufgegeben oder veraͤußert. 

In den vereinigten Staaten von Nord-Amerika, dem 
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Vaterlande der Dampfboote, ſcheint man jetzt bei der 


erw 
—— 


Conſtruction derſelben mit geringerer Sicherheit zu 


Werke zu gehen, als hier, den unmittelbar hinter einan⸗ 
der ſind daſelbſt zwei Dampfboote in die Luft geſprengt 
worden. Das letzte, die „Caledonia“, war auf dem 
Wege von Neu, Orleans nach Louisville begriffen, und 
ſind bei ſeiner Exploſion 9 Menſchen getoͤdtet und 15 
mehr oder minder verwundet worden. Einer der Ver 
wundeten hatte ſich auch auf dem kurz vorher in die 
Luft geſprengten Dampfboote „Helen Macgregor“ bes 
funden und ſich eben erſt als Paſſagier auf die „Cale⸗ 
donia“ begeben, wo er daſſeibe Ungluͤck zum zweiten 
Male erlebte. f 


Zwiſchen einem Schotten, Namens Mackey, und 
einem Irlaͤnder, Namens Byrne, fand am vergange— 
nen Mittwoch bei dem nahegelegenen Dorfe Hanslops 
eine oͤffentliche Boxerei ſtatt, der unzaͤhlige Menſchen, 
worunter viele Vornehme und Gentlemen, die große 
Wetten veranſtaltet hatten, beiwohnten. Es galt den 
Preis von 200 Pfd. Sterl., und die beiden Boxer, 
die zu den renommirteſten gehoͤren, gaben ſich die 
groͤßte Muͤhe, das Schauſpiel ſo unterhaltend als moͤg⸗ 
lich fuͤr ein engliſches Publikum zu machen. Leider 
hat es jedoch ſehr tragiſch geendet, denn der Schotte 
Mackey bekam einen ſolchen Schlag auf den Kopf, daß 
er beſinnungslos hinſtuͤrzte und ſeitdem geftorben il: 
Der Irlaͤnder hat ſich mit den vier Sekundanten auf 
fluͤchtigen Fuß geſetzt. Das Ungluͤck giebt uͤbrigens 
unſern Zeitungen wieder einmal Gelegenheit, ſich gegen 
die unwürdige ſchmachvolle Sitte des oͤffentlichen Boxens 
mit Unwillen auszuſprechen. r 


Sch wei z. 
Schaffhauſen, vom 4. Juni. — Der Landtag 
von Wallis hat ſeine Sitzungen geendigt. Folgendes 
ſind ſeine weſentlichſten Beſchluͤſſe: Errichtung eines 
Erſparnißkoſten-Geſetzes über Vertheilung der oͤffentli⸗ 


chen Arbeiten in den Gemeinden, Beſtimmung des 


Schickſals der Heimathloſen durch Anweiſung bleiben 


der Wohnſitze, Beibehaltung der bisherigen Staats⸗ 
Verwaltung und Rechnung über deu Kantonäl» Haus 
halt, mit befriedigeuden Ergebniſſen, Auftrag an den 
Staatsrath, den Plan zum Bau eines Kantonal-⸗Nath⸗ 
hauſes zu entwerfen; Anweiſung einer Summe, um 
bei den Bädern von Leuk einen Spaziergang anzulegen. 
Das Hypothekenweſen wurde beſprochen, aber noch 
nicht abgeſchloſſen, ſondern ſoll bei der naͤchſten Sitzung 
nochmals zur Sprache kommen. — Die Arbeiten an 
der großen Heerſtraße werden mit großer Thaͤtigkei 
gefoͤrdert. Beinahe alle Bruͤcken über die Rhone, 
Bäche und Waldſtroͤme find neu erbaut, nach Riſſen, 
welche der ſteten Fuͤrſorge des Staatsraths Ehre ma⸗ 
chen. Die Errichtung neuer Gallerieen auf dem Sim“ 
plon ſoll dieſe Straße gegen alle Lawinenſtuͤrze ſicher n 
und dem Reiſenden alle nur wuͤnſchbare Sicherheit / 
auch in der, ſtrengſten Jahreszeit gewähren. 


\ 


| 
| 
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Zürch, vom 2. Juni. — Der Ober⸗Amtmann von 


Muͤlinen zu Nidau hat in der Ueberzeugung, daß in 
der Gegend von Ipſach roͤmiſche Alterthuͤmer gefunden 
werden muͤſſen, Nachgrabungen veranſtaltet, die nicht 
erfolglos geblieben ſind; denn es wurden verſchiedene 
Muͤnzen, Scherben von gebranntem Thon mit man⸗ 
cherlei Figuren und andere Gegenſtaͤnde gefunden. 
Das Merkwuͤrdigſte iſt ein alter Schluͤſſel von befonz 
derer Groͤße und beinahe ein Pfund ſchwer. Der 
Griff deſſelben iſt von gelben Metall und ſtellt einen 
ſchoͤnen Loͤvenkopf vor; ſein etwas abgeriebenes Aus; 
ſehen beweiſt, daß man ihn, nach dem leidigen Ge: 
brauche faſt aller derjenigen, welche dergleichen Alter— 
thuͤmer finden, auf die Goldprobe geſetzt habe. Der 


Schluͤſſel ſelbſt iſt von Eiſen und vom Roſte nur ſehr 


wenig beſchaͤdigt, ſeine Größe läßt allerdings vermu⸗ 
then, dies ſey der Hauptſchluͤſſel zu irgend einem oͤffent⸗ 
lichen Gebäude oder Tempel,“ vielleicht gar zu einem 
Stadtthore geweſen, wobei dann der Umſtand auffallen 
muß, daß gerade die Gegend von Ipſach, wo dieſes 
Stuck gefunden worden, wirklich in der Stadt heißt. 

Aus Saanen wird unterm 27. May gemeldet: 
„Am Läſten hatten wir eine druckende Hitze, und das 
Thermometer ſtieg auf 24 Grad. Heute fällt tiefer 
Schnee, und wir muͤſſen einheizen.“ 


O n ma 
Kopenhagen, vom 5. Juni. — Se. Maj. der 
Koͤnig haben Ihre Reiſe nach Callundborg und weiter 
nach Juͤtland heute morgen angetreten. Der Ober 
Kammerherr von Hauch, iſt durch Krankheit ſeiner 
Gemahlin verhindert worden, Seine Majeftät zu 
begleiten. ; 
Vom 7ten bis zum gten d. M. werden Se. Maj. 
der König die Spezial-Revue über die bei Aarhuus 
verſammelten Truppen adhalten, wonaͤchſt am 12ten 
und 14ten d. alle Truppen vereint große Manoeuvre 

ausfuͤhren werden. f 
Der Prinz Ferdinand iſt am 28ſten v. M. von 
bier nach Callundborg abgereiſt, um 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags daſelbſt angelangt, und auf dem Beltpoſt-Dampf⸗ 
ſchiffe „Merkurius“ nach Aarhuus übergegangen, wo 
Seine Koͤnigl. Hoheit in der Nacht vom 28ſten zum 


LIften May im erwuͤnſchten Wohlſeyn eingetroffen iſt. 


Am letzten Sonnabend wurde hier ein Feuerwerk 
ſeltener Art abgebrannt. Es beſtand daſſelbe naͤmlich 
aus Feuerwerks⸗Stuͤcken, die der Prinz Frederick in 
Verbindung mit Seinem Adjutanten, dem Rittmeiſter 
Grafen von Ahlefeldt, und 11 zu Artillerie- Offizieren 
jetzt ernannten Stuͤckjunkern verfertigt hatte. Die Ge⸗ 
mahlin des Prinzen war mit Ihrem Hofſtaate bei 
dem Abbrennen anweſend, wie ſich denn auch ſehr viele 

uſchauer dazu eingefunden hatten. — Dem Verneh⸗ 
men nach wird der Prinz im Laufe dieſes Sommers 
bei dem Artillerie-Corps im größten Detail alle andern 
verſchiedenen Zweige des Artilleriefachs durchgehen, 


ite. 

Rom, vom 20. Mai. — Der Pabſt befindet ſich 
wohl und macht ſeine gewohnten Spaziergaͤnge. Die 
deutſchen Zeitungen hatten zwar geſagt, daß er in die⸗ 
ſem Jahre nach Caſtel⸗Gandolfo aufs Land gehen würde, 
allein es ſcheint nicht, als ob dieß geſchehen dürfte: 
Die Luft in Caſtel⸗Gandolfo iſt nicht geſund und der 
Pallaſt iſt unbequem, eng und ſchlecht moͤblirt. Pius VI. 
war gern dort, Pins VII. brachte gewoͤhnlich einige 
Monate daſelbſt zu, Leo XII. wollte aber nicht einmal 
eine Spazierfahrt dahin machen. Wahrſcheinlich wird 
der Pabſt den Sommer und Herbſt in Rom ſelbſt, in 
ſeinem Pallaſt auf dem Monte Cavallo zubringen, wo 
der Aufenthalt ungemein angenehm iſt. 3 

Die Nachricht von der Wiedererſcheinung von Raͤu⸗ 
bern in der Gegend von Terracina iſt durchaus unge⸗ 
gruͤndet. Man iſt den ſtrengen Maaßregeln, welche 
Leo XII. ergriffen hatte, treu geblieben und kann gegen ⸗ 
waͤrtig mit Sicherheit und ohne alle Bedeckung, im 
ganzen roͤmiſchen Staate reiſen. 5 

Von allen Seiten hoͤrt man von Ausgrabungen, und 
überall findet man Gräber, Grabkammern, Bruchſtuͤcke 
und entdeckt ſogar roͤmiſche Straßen, die man bis jetzt 
wenig gekannt hatte. Mit Moſaiken iſt man nicht 
gluͤcklich: die, welche man gefunden hat, find Fußböden 
aus dem vierten und fuͤnften Jahrhundert und ungleich 
weniger werthvoll und gut erhalten, als die, welche ein 
mailaͤndiſcher Graf vor etwa vier Jahren in den Baͤ⸗ 
dern des Caracalla entdeckte. a N 


Livorno, vom 26. May. — Man hat hier zwar 
noch keine beſtimmte Nachricht daruͤber, daß und wann 
etwa die Expedition gegen Algier von Toulon unter 
Segel gegangen, freut ſich indeſſen daruͤber, daß ſolches 
nicht fruͤher geſchehen, indem ſo dieſelbe jedenfalls der 
Gefahr gluͤcklich entgangen iſt, welcher ſie bei dem 
Sturm, der in der Nacht vom lAten auf den Löten 
diefes an der Küfte von Algier gewuͤthet und dem 
franzoͤſiſchen Blokade-Geſchwader zwei Briggs gekoſtet 
hat, ausgeſetzt geweſen waͤre. Ueber das Schickſal der 
Mannſchaften dieſer letzteren weiß man bis jetzt noch 
nichts Beſtimmtes, zieht jedoch die Richtigkeit der 
daruͤber in Umlauf gekommenen unguͤnſtigen Geruͤchte 
um deswillen in Zweifel, weil man ſich den Dey von 
Algier nicht in dem Maaße verblendet denken kann, 
daß er noch in dem gegenwaͤrtigen Augenblicke es wa⸗ 
gen ſollte, durch neue Unthaten den gerechten Unwillen 
der franzoͤſiſchen Regierung zu erhöhen. — Waͤhrend 
ſo fuͤr den allernaͤchſten Moment alle Blicke geſpannt 
nach Algier hin gerichtet ſind, ſcheinen ſich doch auch 
fuͤr die naͤchſte Zukunft an einem anderen Punkte 
Afrika's, Ereigniſſe von Erheblichkeit vorzubereiten. 
Schou feit einiger Zeit nämlich wurde aus Aegypten 
gemeldet, daß der Paſcha mit großem Eifer die Befe⸗ 
ſtigung der ganzen Aegyptiſchen Kuͤſte betreiben und 
ſeine regulairen Truppen vom Morgen bis Abend 
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einuͤben laſſe. Letzteres wurde als die naturlichen Vor: 


bereitungen zu der viel beſprochenen Theilnahme des 
Paſchas an der franzöfifchen Expedition gegen Algier 
angeſehen; was es aber mit den Küften : Befeftigungen 
für eine Bewandtniß habe, daruͤber vermochte man ſich 
im Publikum bis jetzt keine Aufklärung zu verfchaffen. 
Briefen aus Alexandrien vom 30. April zufolge, will 
man jedoch nunmehr wiſſen, daß kuͤrzlich bei dem Par 
ſcha Befehle des Großherrn eingegangen find, welche 
ihn auffordern, die Hauptfeſtungen des Landes, als 
Damiette u. a., zu kaͤumen und tuͤrkiſchen Truppen, 
welche man dorthin ſenden werde, zu uͤbergeben; ja 
man behauptet, daß dieſe Befehle von der Drohung 
begleitet ſeyen, im Weigerungsfalle jene Truppen in 
Oyrien landen und feindlich gegen den Paſcha agiren 
laſſen zu wollen. Man iſt daher in Alexandrien um 
ſo mehr geneigt, die obengedachten Maaßregeln des 
Paſcha's als auf die Vertheidigung gegen den ange⸗ 
drohten Angriff berechnet zu betrachten, da man gleich 
zeitig von den großen Zubereitungen in den Arſenaͤlen 
Konſtantinopels unterrichtet ſeyn will und dieſen das 
Projekt des Großherrn unterlegt, eine Expeditlon nach 
Aegypten zu bewerkſtelligen. Darf man jenen Nach- 
richten an ſich und den in Alexandrien damit verbun⸗ 
denen Combinationen Glauben beimeſſen, ſo moͤchte der 
Zeitpunkt in keinem Falle ſehr entfernt ſeyn, wo der 
Paſcha mit ſeinen Abſichten, ſich von der Pforte unab⸗ 
haͤngig zu machen, wenn er dergleichen wirklich hat, 
endlich ans Licht treten muß. 
ür 

Von der ſerbiſchen Gränze, vom 22. Mai. — 
Seit einigen Wochen find viele chriſtliche Familien aus 
Bulgarien in Serbien eingewandert, um ſich dort haus, 
lich niederzulaſſen. Von Seite des Paſcha's von Bel⸗ 
grad wurden zwar die ſerbiſchen Behoͤrden aufgefordert, 
dieſen Einwandernden die Erlaubniß zur Anſiedelung 
zu verweigern; allein Fuͤrſt Miloſch, der in einer Ver⸗ 
mehrung der Bevölkerung Serbiens durch gewerbetrei— 
bende und fleißige Leute nur Vortheile fir ſein Vater⸗ 
land erblickt, hat dieſer Aufforderung keine Folge ges 
geben, ſondern ſucht vielmehr die Einwanderung auf 
alle Art zu befoͤrdern. Zugleich bemuͤht er ſich den 


Paſcha von Belgrad zu überzeugen, daß es für die 


Pforte von großem Nutzen ſey, die aus den innern 
tuͤrkiſchen Provinzen auswandernden chriſtlichen Fami⸗ 
lien nach Serbien zu laſſen, da dieſe ſonſt nach Ruß⸗ 
land auswandern wuͤrden, und alle noch von ihnen 
zun erwartenden Vortheile für die Pforte ganz verloren 
gingen. 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 


Nordamerikaniſche Blätter bringen folgende Nach- 


richten aus Chili bis zum 31. Januar. „Die Ver: 
wirrung und Unordnung nimmt in Chili immer zu. 
In Concepcion hat eine Gegen-Revolution ſtattgefun⸗ 


den; General Novoa iſt in derſelben mit 300 Mann 


eingeruͤckt, und mehrere Bewohner, unter Anderen 
auch der Intendat, haben dabei das Leben verloren. 
Die Stadt wurde gepluͤndert. Der Franzoͤſiſche Kon⸗ 
ſul hatte die Beſtrafung der Perſonen, die ihn und 
ſeine Familie bei dem Angriff auf San⸗Jago beraubt 
hatten, verlangt; der Erfolg davon war eine demuͤthige 
Entſchuldigung wegen des Vorgefallenen geivefen. Die 
Zwiſtigkeiten zwiſchen den Generalen Prieto und Freire 
dauern noch fort; letzterer hat gegen den erſteren 6 
mit 800 Soldaten bemannte Fahrzeuge abgeſchickt, die, 
wie man glaubt, nach Coquimbo und Taleahuano ber 
ſtimmt find. General Freire iſt ein gemaͤßigter Mann 
und kann, da er mit Recht ſehr populär iſt, als Haupt 
der liberalen Conſtitutionnellen augeſehen werden. Man 
glaubt, er werde im Laufe eines Monats hinlaͤngliche 
Truppen vereinigen können, um ein entſcheidendes Ger 
fecht zu liefern, das hoͤchſt wahrscheinlich zu ſeinen 
Gunſten ausfallen wird, weil die Nation für ihn iſt. “ 
B — — — — — 
Wi de elfen. 

Man ſchreibt aus Berlin vom 11. Juni: Nach⸗ 
dem Se. Majeftät der König mittelſt zweter an den 
wirklichen geheimen Staats, und Kriegs⸗Miniſter, Ge 
neral der Infanterie, Herrn von Hake Cxc., gericht 
ten Kabinets⸗Ordres vom Iten und 17ten April 1828 
zu befehlen geruhet hatten, die Stadt Poſen in eine 
Feſtung zu verwandeln, trat in Folge dieſes Aller hoch, 5 
ſten Befehls im Juni deſſelben Jahres, unter Vorſiz 
des General Lieutenants und Chefs des vereinigten In⸗ 
genieur- und Pionier⸗Corps, und General-Juſpeckors 
ſämmtlicher Feſtungen, Herrn von Rauch Exe., eine 
Commiſſion zuſammen, um das Befeſtigungs⸗Projekt 
näher feſtzuſtellen. Schon am 23. Juni 1828 began⸗ 
nen die Arbeiten an dem Feſtungsbau, und nachdem 
dieſelben von dieſem Zeitpunkte ab und unausgeſetzt be⸗ 
trieben worden, wurde am 23ſten v. M., in Gegen⸗ 
wart Sr. Koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen, Ihrer Koͤ⸗ 
niglichen Hoheit der Frau Prinzeſſin Luiſe von Preu⸗ 
ßen und Ihres Durchl. Gemahls, des Hrn. Statthal⸗ 1 
ters des Großherzogthums Poſen, Fuͤrſten Radziwill, 
nebſt Familie, fo wie mehrere Generale, Staabs- und 
Subaltern⸗ Offiziere, der Grundſtein zu der neuen 
Feſtung und namentlich zu der Kehlkaponiere des Kern⸗ 7 
werks der Befeſtigung auf der Höhe von Winiarp ger 
legt. Ueber die Grundſteinlegung wurde ſofort eine 
Urkunde aufgenommen und dieſe nach vorheriger Unter? 
ſchrift der Hoͤchſten und Hohen Anweſenden, nebſt der 
Nangliſte ſaͤmmtlicher gegenwaͤrtig in der Königlichen 
Preußiſchen Armee dienenden Offiziere und dem Vers 
zeichniſſe der beim Feſtungsbau beſchaͤftigt geweſenen 
Ingenteur⸗Ofſiziere, ferner dem letzten Blatte der Pos 
ſener Zeitung, einer Flaſche in dortiger Provinz ge⸗ 
wonnenen Weins und mehrerer unter der Regierung 
Sr. Maj. des Koͤnigs geprägten Münzen, in den. 
Grundſtein eingeſchloſſen. 
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Die Preuß. Staatszeitung berichtet Folgendes: Die 
Abgeordneten der Rheiniſchen Provinzial: Stände, bar 


ben nach der am 23ſten v. M. zu Duͤſſeldorf erfolge 


ten Eroͤffnung des dritten Landtags, eine Adreſſe an 
des Königs Majeſtaͤt gerichtet, die wir mil Ruͤckſicht 
auf das nähere allgemeine Intereſſe, welches der In— 
halt derſelben gewaͤhrt, unſren Leſern mittheilen zu 
muͤſſen glauben: Sie lautet, wie folgt: 
„Aller durchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter König! 
Allergnaͤdigſter Koͤnig und Herr!“ ' 

„Die zum dritten Landtage berufenen Abgeordneten 
der Rheinprovinzen halten es fuͤr ihre erſte Pflicht, 
an den Stufen des Thrones die feierlichſte Verſiche— 
rung ihrer unverbrüchlichen Treue niederzulegen und 
Ew. Majeſtaͤt für das fo huldreich ausgeſprochene 
Wohlgefallen unterrhaͤnigſt zu danken, mit welchem 
Allerhoͤchſtdieſelben ihre bisherigen Arbeiten belohnt 
baben. Die produktreichen Rheinprovinzen erkennen 
mit dankbarem Gefuͤhl die kraͤftigen und erfolgreichen 
Einwirkungen Ew. Majeſtaͤt, um den Weltfrieden und 
mit ihm unſere Ruhe und unſer Gluͤck zu bewahren. 
Die Sorgfalt, welche Ew. Majeftät auf die Entwicke⸗ 
lung der Induſtrie und auf die Befoͤrderung des Han⸗ 
dels und deſſen Verbindung mit dem Auslande ver— 
wenden, laßt uns immermehr die Btgruͤndung des in⸗ 
duſtriellen Wohlſtandes der Provinz erwarten. Die 
Erleichterung gewerblicher Steuern und die groͤßere 
Sicherung des Eigenthums durch Verminderung der 
Trans ſcriptions⸗Abgaben und durch die Feſtſtellung des 
Normal⸗Jahrs 1830 gegen weitere fiscaliſche Anſpruͤche, 
ſind uns ein neues Pfand der Allerhoͤchſten Huld und 
Gnade. Die Lage des Ackerbaues, welcher bei druͤcken⸗ 
den Verhaͤltniſſen noch ſchwer mit Abgaben belaſtet iſt, 
iſt nicht ſo guͤnſtig! Doch auch hier duͤrfen wir hof— 
fen, daß in Folge der von Ew. Majeſtaͤt eröffneten 
troͤſtenden Ausſicht auf eine, wohl nicht mehr ferne, 
allgemeine Reviſion der Grundſteuer, eine Ermaͤßigung 
der Laſten des Ackerbaues eintreten werde. Die ge 
treuen Stände wiſſen, daß alle die Wuͤnſche der Pro— 
vinz nicht gleich gewaͤhrt und alle ihre Beduͤrfniſſe 


nicht gleich befriedigt werden koͤnnen; fie halten es 


aber fuͤr ihre Pflicht, dieſe Wuͤnſche zur Allerhoͤchſten 
Kenutnig zu bringen. Den Landesvaͤterlichen Geſinnun⸗ 
gen Ew. Majeſtaͤt ſtellen wir vertrauungsvoll anheim, 
Anfere Aatraͤge zu prüfen und den Augenblick zu ‚ber 
ſtimmen, wo ihre Gewährung mit dem allgemeinen 
Intereſſe des Staats im Einklange ſeyn wird. Ew. 
Majeſtaͤt haben durch die Stimme der Abgeordneten 
der Provinzen ihre wahren Becärfniffe: kennen wollen; 

Allerhoͤchſtdieſelben haben ihnen eigen Antheil an der 
provinziellen Verwaltung einzuräumen geruht; und nie 


wird dieſer Schritt, der fuͤr Preußen eine neue Epoche 


Begründer, Ew. Majeſtaͤt gereuen. Das Band des 
wechſelſeitigen Vertrauens zwiſchen dem Monarchen 
und dem Volke ſchließt ſich mit jedem Jahre feſter; 
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unſere Verehrung und unſere treueſte Auhaͤnglichkeit 
gegen den Monarchen iſt um ſo hoͤher geſtiegen, als 
wir haͤufiger die Gelegenheit gehabt haben, Seine 
edlen und gerechten Abſichten zu erkennen, und wir 
ſchaͤtzen uns auch unendlich glücklich, ſchon mehrfache 
Beweiſe der Allerhoͤchſten Zufriedenheit erhalten zu has 
ben. In dieſen Geſinnungen werden die getreuen 
- Stände der Rheinprovinzen auch jetzt ſich den ihnen 
obliegenden Pflichten mit gewiſſenhafter Treue unter⸗ 
ziehen und ſie verharren in tiefſter Ehrfurcht 
Ew. Majeſtaͤt > 
unterthaͤnig treu gehorſamſte Stände 


8 der Rheinprovinzen.“ 
Duͤſſeldorf, 24. Mai 1830. 


Der Prinz Guſtav von Waſa ſoll, nach Pariſer 
Blättern, die Stimmen Frankreichs und Englands zur 
Erlangung der griechiſchen Souverainetaͤt für ſich haben. 


Auf der letzten Jagd zu Compiegne bei Paris, ſoll 
die Königin von Neapel (geborur Prinzeſſin von Spa; 
nien) dreizehn Rehe mit der Lanze erlegt haben. Sie 
ſoll auch mit derſelben Waffe im Fiſchgang ſehr ge⸗ 
wandt ſeyn. 


Die Engliſche Verfaſſung hat nichts fuͤr den Fall 
einer Regentſchaft vorausbeſtimmt. Koͤnig und Par⸗ 
lament, unter Umſtanden letzteres allein, entſcheiden, 
ſo wie die Nothwendigkeit derſelben eintritt, uͤber deren 
Einſetzung, Beſchaffenheit und Dauer. Nirgends ſind 
darüber beſtimmte Bedingungen oder feſte Normen 
durch Geſetz oder durch Gebrauch und Herkommen 
vorgeſchrieben, und die Geſchichte lehrt die Regent; 
ſchaften in England unter den verſchiedenartigſten For⸗ 
men und Namen kennen. Auch uͤber die Dauer der 
Minderfſaͤhrigkeit des Königs oder der Koͤnigin ſteht 
nichts unumſtoͤßlich feſt, obgleich in neuerer Zeit das 
18te Jahr als die geſetzliche Graͤnze angeſehen worden 
zu ſeyn ſcheint. Unter Heinrich III., der 1216 im 
gten Jahre feines Alters den Thron beſtieg, war der 
Graf von Pembrocke Regent. In ſeinem 17ten Jahre 
wurde der König als volljährig erklärt, und im 20ſten 
übernahm er ſelbſt die Leitung der Regierungs⸗Ge⸗ 
ſchaͤſte. Im Jahre 1327 ernannte das Parlament, 
das den König Eduard II. abgeſetzt hatte, für deſſen 
15jährigen Sohn, Eduard III., einen Mächter und 
Negentſchafts- Rath (Guardian and Council of 
Regency), welche drei Jahre lang die Regterung ver; 
walteten, bis der Koͤnig ſie in ſeinem 18ten Jahre 
ſelbſt antrat. Eduards III. Nachfolger, Richard II., 
wurde 1374 König im Alten Jahre feines Alters, 
und dem Herzoge von Lancaſter, der die Regierung 
für ihn uͤbernahm, gab das Parlament einen Regent⸗ 
ſchafts⸗Rath zu dieſem Behufe bei. Heinrich V. ers 
nannte 1422 auf ſeinem Todbette ſeinem neun Monat 
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Br retten Sohn, Heinrich VI., einen Wächter (Guardian) 
| und Regenten. Das Parlament änderte jedoch dieſe die ſich ſaͤmmtlich nur auf die jedesmaligen ſpeziellen 


Verhaͤltkiſſe bezogen, neue, beſondere zu treffen, wenn 


Beſtimmung und ſetzte einen Protektor und Rath ein, 
der die Regierung fuͤr den jungen Koͤnig bis zu deſſen 


23ſtem Jahre fortfuͤhrte. Eduard V. wurde 1483, 


13 Jahre alt, König von England, die Regierungs- 
Geſchaͤfte aber leitete der Herzog von Gloucefter, der 
zum Protektor erklärt wurde. Heinrich VIII. ſetzte in 
den Parlaments⸗Akten 25. C. 12. und 28. C. 7. feſt, 
daß ſein Nachfolger, wenn ein Prinz und unter 18 
Jahren, oder wenn eine Prinzeſſin und unter 16 Jah⸗ 
ren, unter der Regentſchaft der Mutter und der ders 
ſelben beigegebenen Raͤthe ſtehen ſollte. Bei ſeinem 


Tode (1547) ſetzte er ſeine 16 Teſtamets⸗Exekutoren 


als Regentſchaft fuͤr ſeinen unmuͤndigen Sohn Ednard VI. 
ein, welche ſodann den Grafen von Hertford zum Pros 
tektor wählten. Die Parlamens- Akten III. C. 27 
(reſp. vom Jahre 1751 und 1765) enthalten ſpezielle 
Beſtimmungen fuͤr den Fall der damals moͤglicher oder 
wahrſcheinlicher Weiſe bevorſtehenden Nothwendigkeit 


einer Regentſchaft, und ſind darin die Befugniſſe der⸗ 


ſelben ausfuͤhrlich auseinander geſetzt. Doch auch in 
dieſen Akten iſt keiner einzelnen beſtimmten Perſon, 
auch nicht dem praſumptiven Thronfolger, ein vorzugs⸗ 


weiſes Anrecht auf die Regentſchaft gegeben. In der 


letzten vom Jahre 1765, iſt die Auswahl zum Regen⸗ 
ten zwiſchen der Mutter des unmuͤndigen Thronfolgers 
— gleichviel ob die Koͤnigl. Wittwe ſelbſt oder eine 


andere Prinzeſſin des Koͤniglichen Hauſes — und je⸗ 


dem andern Abkoͤmmling Koͤnigs Georg II., inſofern 
derſelbe in England reſidirt, offen gelaſſen, außerdem 
aber ſoll noch ein beſonderes Regentſchafts-Kollegium 
ernannt werden. In den Jahreu 1798 und 1811, 
machte die Geiſteskrankheit des Koͤnigs Georg III. Re⸗ 
gentſchaften noͤthig: erſtere wurde einer aus mehreren 
Perſonen beſtehenden Kommiſſion anvertraut und waͤhrte 


nicht lange, da der Koͤnig bald wieder hergeſtellt 


wurde; letztere wurde dem Prinzen Wales (dem jetzt 
regierenden Koͤnige) uͤbertragen und dauerte bis zum 
Tode des Königs im Jahre 1820. Die Parlaments 


Akte, durch welche der Prinz von Wales zum Wegen 


ten eingeſetzt wurde, (51. Georg III. C. 1. 5. Febr. 
1811) enthalt nichts, was andeutete, das der Prinz 
deshalb zum Regenten ernannt worden, weil er der 
Thronfolger war. Im Gegentheil die Anſicht einer 
geſetzlichen Nothwendigkeit dieſer Wahl exiſtirte damals 
ſo wenig, daß die Koͤnigin, des Prinzen Mutter die 
Regentſchaft zu erlangen trachtete und ihre Anhänger 
in dieſem Sinne das Parlament zu ſtimmen ſuchten. 
Die letzterwaͤhnte Parlaments⸗Akte präjudizirt daher fo 
wenig, wie alle früheren Regentſchafts⸗Einſetzungen, 
die Anordnung einer Regentſchaft fuͤr kuͤnftige Fälle. 


Die parlamentariſche Allgewalt hat hier freien Spiel 


——— . ——2— 


raum, unabhangig von allen bisherigen Beſtimmungen, 


die Umſtände es noͤthig machen ſollten. Eine ſolche 
Nothwondigkeit aber liegt jetzt nicht fern, da ſowohl 
der jetzt regierende König, als auch der präfumtive 
Thronfolger, keine ſuceeſſionsfaͤhige Nachkommenſchaft 
haben, und daher die jetzt 1 1jaͤhrige Prinzeſſin Victoria 
von Kent moͤglicherweiſe minderjaͤhrig den Thron be 
ſteigen koͤnnte. Die oͤffentliche Meinung beſchaͤftigt ſich 
ſchon jetzt mit der Einſetzung einer Regentſchaft fuͤr 
dieſen Fall, und die Verhandlungen, die daruͤber uͤber 
kurz oder lang wahrſcheinlich im Parlamente ſtatt har 
ben werden, duͤrften um fo belebter und intereffan 
ter ſeyn, je vielfacher die Combinationen ſind, die 
hieruͤber ſowohl in der Auswahl der zum Regenten 
zu ernenennden Perſonen, als auch der zu Regentſchafts⸗ 
Raͤthen zu deſignirenden Individuen gedacht werden koͤn⸗ 
nen, und je inniger und verwickelter die Beziehungen 
find, in denen die Intereſſen der verſchiedenen Par- 
theien mit jeder dieſer Combinationen ſtehen werden. 


Der Englaͤnder Madden ſchildert in ſeinem vor 
Kurzem in London erſchienen Werke die Türken, wie 
folgt: Ich fand ſie wohlthaͤtig gegen die Armen, auf⸗ 
merkſam für die Kranken, liebreich gegen ihr Hausge⸗ 
ſinde; aber ich fand ſie auch treulos gegen ihre Freunde, 
verraͤtheriſch gegen ihre Feinde, und undankbar gegen 
ihre Wohlthaͤter. Bereits 14 Tage nach meiner Ankunft 
zu Konſtantinopel find mir 8 Fälle von Vergiftungen 
vorgekommen; fünf dieſer Schlachopfer beſuchte ich, 
und in jedem dieſer Faͤlle that die Doſis ihr Wirkung 


in 48 Stunden, ſonſt meiſtens aber binnen zwoͤlf. 


Von allen Dingen in der Tuͤrkei hat Menſchenleben 
den mindeſten Werth, und von allen Pfaden des Ehr⸗ 
geizes wird der Mord fuͤr das ſicherſte gehalten. 


In Jaͤtland verſank neulich ein Landmann, der ſich 
auf der Erde in der Nähe eines Kalkbruchs ſchlafen 
gelegt hattte, und ſeine Leiche ward erſt am folgenden 
Abende wiedergefunden. 


In der vergangenen Woche waren die Fluren und 
Wieſen von Leipzig wieder uͤberſchwemmt, und das 
Heu iſt meiſtens zu Grunde gerichtet. Verheerende 
Schloßenwetter und gewaltige Regenguͤſſe, haben in 
vielen Gegenden des oberen Laufes der Pleiße fuͤrch“ 
terliche Verheerungen angerichtet, und dieſer Fluß hatſe 
fo rothes und truͤbes Waſſer, wie kaum noch je; an 
trat er aͤußerſt ploͤtzlich aus, und fiel auch eben fo ſchn 
wieder; indeſſen hat er viel Unheil angerichtet. 


Beikage 
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Beilage zu No. 
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Am 21. April d. J. ward zu Kempen (Provinz 
Doſen) das Dienſt Jubiläum des Paſtors Winkler, 
welcher als treuer Seelſorger 50 Jahre lang bei der 
daſigen Gemeinde geſtanden hat, feierlich begangen. 
Zahlreiche Beweiſe der allgemeinen Liebe und Achtung 
wurden dem wuͤrdigen Jubilar dabei zu Theil. Des 
Koͤnigs Majeftät hatten ihm den rothen Adler Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen geruhet, deſſen Inſignien 
demſelben mittelſt eines begluͤckwuͤnſchenden Schreibens 
der Koͤnigl. Regierung zu Poſen zugingen. Bei einem 
ihm I Ehren veranſtalteten Feſtmahle wurde dem Ju⸗ 
bilar von einigen Gemeindegliedern und Freunden eine 
Ülberner und ſtark vergoldeter Pokal überreicht. 


Ju dem neuen Werke: „Paganini's Leben und 
Treiben u. ſ. w.“ von Profeſſor Schottky in Prag, 
wird verſichert, Paganini habe verſprochen, ſein Ge— 
heimniß, wie er es nennt, nemlich den Schluͤſſel zu 
ſeiner Art zu ſpielen, der Welt mittheilen zu wollen. 
Dieſes Geheimniß, meint Paganini, duͤrfte den Violin⸗ 
ſpielern den Weg andeuten, die Natur des Juſtruments 
beſſer zu ergruͤnden, als es bisher geſchah, wobei dafs 
ſelbe ſich weit reicher zeigen werde, als man aunehme. 
In demſelben Werke kommt auch eine Angabe Paga⸗ 

nini's von ſeinem Geldgewinn vor, nemlich: in Wien 
30,000 Fl. Conv.-M., in Mailand 11,500 Fl. Couv. M., 
in Prag 5,360 Fl. Conv.⸗M., in Bologna 12,000 
Floren Conv.⸗M., in Genua 10,000 Fl. Conv.⸗M. 
Summa 68,860 Fl. Conv.⸗M. nur bis Prag. Seit⸗ 
dem muß ſich dieſer Gewinn reichlich vermehrt haben. 

Breslau, den 15. Juni. — Am Iten d. M. des 
Mittags befanden ſich mehrere Knaben von 7 und 
8 Jahren an einer Lache bei Neuſcheitnich und hatten 

die Abſicht, ſich zu baden. Einer von ihnen, der 7 
Jahr alte Schiffer Sohn Friedrich Muͤller, ſtuͤrzte 
ius Waſſer und ſank ſogleich unter. Obgleich derſelbe 
von ſeinem Vater nach kurzer Zeit gefunden wurde, 

o war er doch nicht mehr ins Leben zuruͤckzubringen. 

Am gten ſtuͤrzte ſich ein Handlungsdiener aus dem 

Aten Stockwerk eines hieſigen Hauſes auf das Straßen⸗ 
Pfiafter herab und erlitt dadurch fo viele Verletzungen, 
daß er nach Verlauf weniger Stunden ſtarb. f 

Am loten wurde ans dem Stadtgraben ohnweit 

dem Nicolais Thore ein weiblicher Leichnam herausgezos 
gen und in der Verungluͤckten eine 50 Jahr alte dienft/ 
De Weibsperſon erkannt. e 

Bei dem am loten früh gegen 5 Uhr aufgezogenen 
Gewitter, traf ohne zu zünden ein Schlag ein Haus 
uin Marienau, wodurch die Hauswirthin betäubt nieder 
geworfen wurde und erſt, in einigen Minuten wieder 
zu ſich kam. Die Beſchaͤdigungen im Hauſe waren 
Aubedeutend. - 


a * 
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In voriger Woche find an hieſigen Einwohnern ger 
ſtorben: 43 männliche und 35 weibliche, überhaupt 
78 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 8, Alter ſchwaͤche 8, Schlagfluß 13, Kraͤmpfen 20, 
Lungen- und Bruſtleiden 13. f i 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen: unter 1 Jahr 27, von 1 — 5 J. 13, von 
5 — 10 J. 2, von 20 — 30 J. 3, von 30 — 
40 J. 4, von 40 — 50 J. 4, von 50 — 60 J. 8, 
von 60 — 70 J. 6, von 70 — 80 J. 9, von 80 — 
90 J. 27 1 

An Getreide find in demſelben Zeitraum auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 2169 Schfl. 
Weizen, 1304 Schfl. Roggen, 
467 Schfl. Hafer. ar 

Im vorigen Monat haben 21 Perfonen das hieſige 
Bürgerrecht erhalten. 35 8 8 

Im vorigen Monat ſind vom Lande anhero gebracht 
und verkauft worden: I. An Koͤrnern: 6773 Sch 
Weizen, 6269 Schfl. Roggen, 3339 Schfl. Gerſte⸗ 
2607 Schfl. Hafer, 16 Schfl. Erbſen. II. An 
Fleiſch: 633 Ctr. UI. An Brodt: 4834 % Em. 

Im naͤmlichen Monat ſind aus Oberſchleſien auf 
der Oder hier angekommen: 115 Schiffe mit Beige 
werksProdukten, 180 mit Brennholz, 12 mit Staab⸗ 
holz, 346 Gaͤnge Bauholz. 8 
— — — 

Breslauer Theater. 


Othello. 
Gruͤnbaum. 5 5 
Roſſini's Compoſition des Othello wird gewoͤhn⸗ 
lich fuͤr das Beſte gehalten, was er im Fache der ern⸗ 
ſtern Operngattung geleiſtet. Ohne breiter daruͤber zu 
werden, 
von Corinth im Allgemeinen dieſer Oper nicht nach: 
ſtellen — und der junge Wilh. Tell möchte 


Oper von Roſſini. Text von 


138, der privilegirten Schleſſſchen Zeitung. 
a Vom 16. Juny 18380. e e 


moͤchte ich wenigſtens ſeine Belagerung 


72 Schfl. Gerſte, ö 


Sonnabend den 12ten und Montag den 14. Juniz 


wohl 
auch nicht dazu ſchweigen; wenigſtens ſchweigt fein Ruf 5 


nicht. — Der Zte Akt des Othello iſt eben fo ſchoͤn 
vls effektvoll gearbeitet, und iſt allein im Stande Alle 
zu widerlegen, die dem Roſſini muſikaliſches Wiſſen 
und dramatiſche Keuntniß abſprechen. — Das Sujet 


zur Oper, dem Shakespearſchen Trauerſpiel entnommen, 


iſt für die beſchraͤnkenden Anforderungen an eine Oper 


von viel zu großartiger Natur; der Fortgang der 


Handlung muß durch die Bedingungen der Muſik noth⸗ 


wendig geſtoͤrt, die Entwickelung der Charaktere faſt 
gänzlich vernachlaͤſſigt werden. Wollte nun vollends 
der Componiſt durch eine Menge Couvenienz- Arien, 
Duetten ꝛc. den Wuͤnſchen der Bravourſänger und 


denen des nach Sinnenreiz haſchenden Publikums huk 
digen, ſo würde der Zweck einer dramatiſchen Dichtung 


* 


noch mehr verfehlt. Dennoch ſehen wir ſelbſt die größs 


ten Tonſetzer dieſen Modegoͤtzen Opfer bringen, oder 


4 etwa nicht das Allegro in der letzten Arie der 
onna Anna im Don Juan bloß ein ſolcher 


Convenienz⸗Artikel? Auch Roſſini iſt von dieſem Uebel 


oft heimgeſucht, auch im Othello nicht davon frei 
geblieben, allein, daß er das Beſſere weiß und kann, 


beweiſt der oben hervorgehobene Zte Akt: Emilia 
verſucht durch einige Worte des Troſtes das Schickſal 
ihrer Freundin zu mildern — Reeitativ; es ertoͤnt 
wie die Stimme aus einer andern Welt die herrliche 
Cantilena des Gondolier, doch nichts vermag, ihr lei⸗ 
dendes Gemuͤth zu heben, im eigenen Herzen Troſt 
ſuchend ſtimmt fie ein Lied der Wehmuth an, und. fen; 
det, nachdem ſie ſich von der Freundin getrennt hat, 
ein frommes Gebet zum Himmel empor. Sie entfernt 
ſich in ihr Schlafgemach, und es erſcheint Othello 
von gluͤhender Eiferſucht getrieben. Hat nun Roſſini 
ſchon im erſten Theil des Aktes die groͤßte Maͤßigung 
im Verſchmaͤhen aller unnoͤthigen, wenn auch prunken⸗ 
den Zugaben bewieſen, hat er namentlich, jede been— 
gendere Form der Compoſition verwerſend durch die 
Anwendung des Reeitativs den Gang der Handlung 


befoͤrdert und eine genauere Charakteriſtik moͤglich ge⸗ 


macht, ſo hat er im folgenden Gemaͤlde, welches den Con— 
flikt der blinden Wuth mit dem feſten Selbſtvertrauen 
darſtellt, ein wahres dramatiſches Meiſterſtuͤck geſchaf⸗ 
fen. Auch noch den muſtkaliſchen Werth dieſes 
Aktes auseinanderzuſetzen, verbietet mir wenigſtens dies⸗ 
mal der beſchraͤnkte Raum, noch weniger iſt es moͤglich, 
auf die ganze Oper ſpecieller einzugehen. Es moͤgen 
ſich daher an dieſe oberflaͤchlichen Andeutungen nur 
noch einige Worte über die letzte Aufführung auf unter 
Buͤhne anſchließen. Sie gehoͤrte — ich ſage dies mit 


wahrer Freude — zu denen der beſſeren Gattung, denn 


daß es zuweilen auch eine ſchlechtere Gattung giebt, ber 
wies uns erſt kuͤrzlich Joconde. Hr. Wiedermann 
konnte nicht nur ſeinen Othello ſehr gut, ſondern ſang 
und ſpielte auch mit wahrhaft ſuͤdlicher Begeiſterung. 
Sollten dergleichen hohe Partieen ſeine Geſangsorgane 


zu ſehr anſtrengen, wie es wenigſtens manchmal der Fall 


zu fein ſcheint, fo koͤnnte allerdings ſein Schade fo 
groß wie der uuſre ſein.; 

Mad. Piehl zeigte als Desdemona, daß ſie 
allerdings auch fuͤr den figurirten Geſang Dispoſition 
beſitze, wenn ſie den noͤthigen Fleiß darauf verwendet. 
Manche Verzierungen waren ſehr gut, die chromatiſche 
Skala ziemlich gelungen. Vortrefflich aber war ſie im 
Finale des 2ten Akts und im Zten Akt. Auch ihre 
Vertraute, Fraͤulein v. Ruſchitzka, befriedigte dies⸗ 
mal. Ein befriedigendes Urtheil uͤber Hrn. Wande— 
rer — Rodrigo mwoͤchte ſich ſchon darum nicht leicht 
fällen laſſen, weil ihm Athem und Stimme nur in 
ſehr geringen Portionen von der Natur zugetheilt ſind; 
fo bevorwortet leiſtete er das Moͤgliche. Hr. Mejo — 
Jago — gab uns einen Intriguant, gewiß nur aus 


Neiſſe, hiermit ergebenſt an. 


R 


Nothwendigkeit, da er ſicher ſehr wohl weiß, daß ſein 
Fach als Schauſpieler ein ganz andres ſei und er ſich 
von der ernſtern Geſangsgattung immer mehr entfernt. 
Es iſt ja Herr Schiansky noch fuͤr Tenorpartieen 
engagirt, aber wahrſcheinlich nur fuͤr erſte. Hr. Bader 
iſt ein ſehr wohl renomirter primo tenore und ſingt den 
Jago! Hr. Koͤllner ſcheint — fo zu ſagen — nur feiner 
Stimme wegen da zu fein; dieſer Gedanke drängt fi dem 
Hoͤrer unwillkuͤhrlich auf, wenn fein coloſſaler Baß 
ertönt, Je coloſſaler aber die Stimme, deſto ſchwerer 
iſt die unbedingte Herrſchaft uͤber dieſelbe zu erlangen. 
Den Brabantio fang Herr Koͤllner correkt, wenn 
auch nicht immer gleich geſchmackvoll. Sein Spiel 
war ziemlich ſenatoriſch und ungleich beſſer als im 
Vampyr. Ueber Hru. Skrodzkys Dogen laßt ſich 
wenig ſagen: Seine Stimme hat kein Metall und 
ſeine Methode iſt durchaus geſchmacklos. 

Einzelne Unrichtigkeiten einiger Blaſepartieen abge: 
rechnet, waren Orcheſter und Chor brav. Die Oper 
it im Ganzen gut einſtudirt. 8 
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Todes Anzeige. N 

Tief betruͤbt zeigen wir entfernten Verwandten, 
Freunden und Bekannten, den am Sten d. M. in 
einem Alter von 17% Jahren erfolgten Tod unſers 
innigſt geliebten und ſtets unvergeßlichen Sohnes und 
Bruders Julius Doͤrcks, Koͤnigl. Porte⸗épée⸗Faͤhnrich 
im hochloͤblichen 23ſten Linien-Infanterie-Regiment zu 
Nach allgemeinem Aus⸗ 
ſprechen war er ein moraliſch guter, aͤußerſt fleißiger, 
mithin ſehr hoffnungsvoller Juͤngling, daher unſer 
Schmerz um ſeinen Verluſt, und die Bitte um ſtille 
Theilnahme wohl ſehr gerecht iſt. 

Schweidnitz den 14. Juny 1830. 

Doͤrcks, Major im 23ſten Landw. Infant. ⸗ 
Regiment, als Vater. 
Thereſe Doͤrcks, geb. Klihm, als Mutter. 


En Doͤrcks, als Geſchwiſter 


Prov. & 24. MI. 12. J. F. u. T. G. 1. 


„ Theater Nachricht. 
Mittwoch den 16ten Juni: Lenore. Vaterlaͤndiſches 
Schauſpiel in drei Abtheilungen, von Karl von 
Holtei. Muſik von K. Eberwein. Lenore, 
Mad. Genaſt; Wallheim, Herr Genaſt, 
vom Großherzogl. Hoftheater zu Weimar als Gaͤſte. 
Donnerſtag den 17ten: Der Barbier von Sevilla. 
Komiſche Oper in 2 Akten nach dem Italieniſchen 
von Kollmann. Muſik von Joachim Roſſint. 
Roſine, Dem. Sutorius; letzte Rolle vor ihrer 
Uplaubsreife ins Bad; Figaro, Herr Genaſt. 
Freitag den 18ten: Donna Diana oder Stolz und 
Schoͤnheit. Ein Luſtſpiel in Verſen und in vier 
Akten, von K. A. Weſt. Muſik von Herrn 
Bierey, Donna Diana, Mad. Genaſt. 


broſch. 


Sa 


zu Tacitus Germania. Cap. I. bis XVIII. 8. 
Hannover. 10 Sgr. 
Buſch, F. B., Handbuch des heutigen in Deutſch⸗ 
land geltenden Bienen-Rechtes. Mit einer kur⸗ 
zen Darſtellung der Geſchichte der Bienen und ihrer 
Behandlung. gr. 8. Arnſtadt. i 23 Sgr. 


Harniſch, Dr. W., die deutſche Buͤrgerſchule. 


Eine Anweifung, wie für den geſammten Mittels 
ſtand zweckmäßige Schulen zu begründen find ꝛe., 
beſonders für Schulmaͤnner und ihre Vorgeſetzten 
verfaßt. 8. Halle. 23 Sgr. 
Kirchner, E. D. M., deutſcher Sprachunter⸗ 
richt, angeknuͤpft an die Theorie der Saͤtze. Zum 
Gebrauche in Stadtſchulen und in den Schulklaſſen 
der Gymnaſien, Ur Curſus, enthaltend: die unaus⸗ 
gebildeten Nominativ: und Vocativ Säge. 4. Berlin. 
20 Sgr. 

Für Theologie und Philoſophie. Eine Oppo⸗ 
fittonsfchrift, in Verbindung mit Dr. Paulus 
und Dr Baumgarten⸗Cruſius herausgegeben 
von Hofrath Fries, Licentiat Schröter und Dr. 
H. Schmid. Ir Band. 1s Hft. gr. 8. Jena. 
f N 23 Ser 


105 Bekanut machung. 

Der Polizei⸗Commiſſarius des öten Bereichs Rother, 
wohnt gegenwaͤrtig No. 2. Maͤntlergaſſe, und vom 
Johany⸗Wohnungswechſel ab, No. 8. Ketzerberg. 
Breslau den 12ten Juny 1830. AT 

Koͤuigliches Polizei-Praͤſidium. 
Oeffentliche Vorladung. 

Auf den Antrag des Obriſt⸗Lientenant v. Korkwitz, 
werden alle diejenigen, welche an das von dem auf 
Ober⸗ und Nieder⸗Krehlau Wohlauſchen Kreiſes, sub 


Rube. III. reſp. No. 14. und 17. eingetragenen Capital 
von 8000 Frhlr., 


unterm 24ſten September 1814 
für den Amtsrath Johann Gottfried Kindler, ab 
gezweigte Inſtrument von 1000 Rthlr., als Eigen⸗ 
thuͤmer, Ceſſionarien, Pfand - oder ſonſtige Briefs— 
Inhaber einen Auſpruch zu haben vermeinen, zur Au⸗ 


meldung dieſer Anſpruͤche in dem auf den 24ſten 


Auguſt Vormittags 11 uhr, vor dem Herrn 
Ober- Landes Gerichts-Neferendaxius v. Reinbaben, 
im hieſigen Ober-Landes Gerichts Gebäude angeſetzten 
Termine unter der Warnung vorgeladen, daß die In, 
tereſſenten bei unterlaſſener Aymeldung mit ihren An⸗ 


ſprüchen präcludire, ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 


ſchweigen auferlegt, das verlorne Inſtrument für amor— 
tiſirt erklärt und dem Antrage des Extrahenten gemäß 
ein neues Inſtrument ausgefertigt werden wird. 
Breslau den 25ſten März 1830. 
Königlich Preuß. Ober⸗Landes⸗Ger icht 
von Schleſien. | 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Becker, Dr. u. J. H., Anmerkungen und Excurſe 


; Bekanntmachung. 

Die am gten November 1827 hier ſelbſt verſtorbene 
verwittwet geweſene Hauptmann von Radonitz geb. 
von Prittwitz, hat in ihrem unterm 22ſten Juli 
1816 errichteten und am 13ten May 1828 publicirten 
Teſtamente fuͤr den eingetretenen Fall der Hinterlaſſung 
eines lebenben Kindes ihrer Tante der Frau Rittmeiſter 
von Prit twitz zu Liegnitz, den lebenslaͤnglichen Ge; 
nuß der Zinſen eines Pfandbriefes von 500 Rthlr. 
legirt, was dieſer ihrem Aufenthalt nach nicht zu ver⸗ 
mittelnden Legataria hiermit zur Nachricht bekannt 

gemacht wird. Breslau, den 5. Juny 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
Schleſten. per 

Subhaftations Patent. 
Das der verwittweten Krambaͤudler Häusler, 
geborne Werner gehoͤrige und wie die an der Ge⸗ 
richtsſtelle aushaͤngende Tax- Ausfertigung nachweiſet, 
im Jahre 1830 nach dem Materialien-Werthe auf 
8008 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Er⸗ 
trage zu 5 pCt. aber auf 10101 Rthlr. 6 Sgr. abge⸗ 
ſchatzte Haus Nro. 402. des Hypothequen-Buchs neue 
No. 39. auf der neuen Welt⸗Gaſſe, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach 
werden alle Beſitz und Zahlungsfähige aufgefordert, in 
den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den 1äten 


Juny und den 16ten Auguſt, beſonders aber in dem 


letzten und peremtoriſchen Termine den 18ten Oeto— 
ber 1830 Nachmittags um 4 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rathe Wollenhaupt in unſerm Partheien⸗ 
immer No. 1. zu erſcheinen, ihre Gebote zu Proto— 
koll zu geben, und demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter 


Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, den 


Meiſtbietende den Zuſchlag zu gewärtigen. 

Breslau den 30ſten Maͤrz 1830. 

Koͤnigliches Stadt-Gericht. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Stadt-Gerichte 
wird hiermit bekannt gemacht, daß der Buͤrger und 
Hausbeſitzer Johann Gottlieb. Rauſch und deſſen 
Ehefrau, Julie geborne von Schmude verehlicht ge— 
weſene Neugebauer, die an ihrem Wohnorte unter 
Eheleuten ſtatt findende allgemeine Guͤtergemeinſchaft 
durch Vertrag ausgeſchloſſen haben. N 

Breslau, den 29ſten April 1830. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Subhaftatıons + Bekanntmachung. 

Das dem Schumacher Kroll gehoͤrige, im Jahre 
1830 nach dem Materialien-Werthe auf 6,579 Nthir. 
20 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pet. 
aber auf 6,067 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte 
Haus No. 148. des Hypothekenbuches, (neue No. 48. 
auf der Nicolai-Straße) Toll im Wege der nothwendi— 
gen Subhaſtation in den hiezu angeſetzten Terminen, 
nämlich den 20ſten July und den 24ſten September, 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Ter⸗ 
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mine den 18ten December 1830 Vormtttags 
um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Schultz 
in unſerm Partheienzimmer No. 1. verkauft werden. 
Beſitz, und Zahlungsfähige werden daher aufgefordert, 
ſich hiezu einzufinden und ihre Gebote abzugeben, 
worauf der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden 
erfolgen wird, wenn nicht geſetzliche Umſtande eine 
Ausnahme zuläffig. machen. 5 f 

Breslau, den 19ten May 1830. 

Konigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

® Proc lama. 

Daß die unzulängliche Obſthaͤndler Got ſchſche Nach⸗ 
laß⸗Maſſe mit Ablauf von vier Wochen vertheilt wer⸗ 
den foll, wird nach §. 7. Tit. 50. Thl. 1. der Allg. 
Ger. Ord. hiermit bekannt gemacht. eg 

Liegnitz den 24ſten May 1830. N a 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt-Gericht. 
f Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤniglichen Stadt 
Gerichts zu Oppeln, werden nachſtehend aufgefuͤhrten 
Maſſen unſerer Depoſitorien, 1) die Simon und Jo- 
ſeph Cuezinskyſche Maſſe per 16 Rthlr. 10 Sgr.; 
2) die Jacob Clementſche Maſſe per 6 Rthlr. 14. Sgr. 
4 Pf.; 3) die AnnaRoſing Kolbeſche Maſſe per 
4 Kthlr. 26 Sgr. 5 Pf.; 4) die Schärfffche Maſſe 
per 89 Rthlr. 6 Sgr.; 5) die Thorſchreiber 
Wolframſche Maſſe per 85 Rthlr. 29 Sgr. 10 Pf.; 
6) die Johann Sigismand Nepomucen Boͤhmſche 
Maſſe per 73 Rthlr. 26 Sgr. 11 Pf.; 7) die Auna 
Grabows kyſche. Maſſe per 14 Rthlr. 12 Sgr.; 
8) die Joſeph Zwedrzikſche Maſſe per 31 Rrhlr. 
16 Sgr. 8 Pf.; 9) die Kreis⸗Dragoner Claud pſche 
Maſſe per 5 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf.; 10) die Auguſt 
Gottlieb Hyllmann ſche Maſſe per 31 Rthlr. 10 Sgr.; 
11) die Mariane, modo franz Vaterſche Maſſe 
per 13 Rthlr. 3 Sgr.; 12) die Vincenz Bogaſche 
Maſſe per 45 Rthlr. 29 Sgr. 8 / Pf.; wenn ſich 
die Eigenthuͤmer oder deren Erben nicht binnen vier 
Wochen zur Empfangnehmung melden, in Folge der 
Allerhoͤchſten Cabinets-Ordre vom 13. Maͤrz 1830 uus 
der Depoſiten-Caſſe zur allgemeinen Juſtiz⸗Offtzianten 
Wittwen⸗Caſſe abgeliefert, die Zinſen zur Unterſtuͤtzung 
von Wittwen verwendet, die Capitalſummen dagegen 
zu jeder Zeit den ſich zum Empfange meldenden, und 
bei dem unterzeichneten Stadt Gerichte gehörig lgitimi⸗ 
renden Eigenthuͤmern, oder deren Erben unweigerlich 
zuruͤck gezahlt werden. 5 

Oppeln den 28ſten May 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt-Gericht zu Oppeln. 
Subhaſtations⸗ Patent, . 

Auf den Antrag des Vormundes wird die zum Nach⸗ 
laß der verwittwet verſtorbenen Forſt-Kaſſen-Rendant 
Türk geb. Neumann gehörende, sub Nro. 21. zu 
Kolonie Herzberg belegene, auf 953 Rthlr. 10 Sgr. 
gerichtlich taxirte Freiſtelle in dem auf den 23ſten 
July d. J. Vormittags um 11 Uhr in dem hieſigen 
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Direktor Geyer anberaumten einzigen und peremtori⸗ 
ſchen Lieitations⸗Termine verkauft werden, wozu Kauf⸗ 
luſtige unter der Maaßgabe eingeladen werden, daß, 
inſofern nicht geſetzliche Umftände eine Ausnahme ge⸗ 
ſtatten, der Zuſchlag an den Meiſtbietenden nach vor⸗ 
her erfolgter Ober Vormundſchaftlicher Genehmigung 
erfolgen wird. 8 ö 
Namslau den Sten May 1830, 
Koͤnigl. Preuß. Land und Stadt Gericht. 
Ver ein. 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gericht wird 
der vor 30 Jahren aus Pitſchen ausgewanderte und ſeit⸗ 
dem verſchollene Seifenſtedergeſelle Chriſtian Schmiefa 
hierdurch dergeſtalt oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen 
9 Monaten und zwar längſtens in dem auf den 
29ſten November 1830 Vormittags um 
11 Uhr in der hieſigen Stadtgerichts⸗Kanzlei angeſetz⸗ 
ten Prejudicials Termine perſoͤnlich oder ſchriſtlic zu 
melden und weitere Anweiſung, im Fall ſeines Aus⸗ 
bleibens aber zu gewaͤrtigen hat, daß er für todt er⸗ 
klaͤrt und fein zuruͤckgelaſſenes in 100 Rehlr. beſtehen⸗ 
des Vermoͤgen feinen nächſten Erben hierſelbſt wird zu⸗ 
geeignet werden. Zugleich werden etwanige unbekannte 
Erben zu dieſem Termine mit dem Eroͤffnen vorgela, 
den: daß im Ausbleibungs⸗Fall mit Diſtribution der 
Maſſe verfahren und fie mit ihren Anſpruͤchen an die 
zur Perception gelangten Erben verwieſen werden 
ſolſlen. Pitſchen den 22ſten Januar 1830. 
245 | Koͤniglich Preuß. Stadt Gericht, 
Defaunnemadung. 
Die gegenwärtige‘ Beſitzerin der hieſigen, in det 
Nacht vom 14. zum 15. April a. c. abgebrannten, 
fogenannten Ober- oder Conſulsmuͤhle, Marie Vater, 
geborne Huͤttig, beabſichtiget bei deren Wieder⸗Auf⸗ 
bau, außer einer Erhoͤhung des Mahlfachbaums um 
7 Zoll, unter Beibehaltung der jetzigen Schuͤtzenweiten 
im Ganzen, je zwei und zwei Gerinne zu vereinigen, 
in jedes derſelben ein Panzerrad zu hangen, und mit 
jedem dieſer beiden Panzerrader zwei Mahlgänge und 
einen Spitz⸗ und reſp. Graupengang zu betreiben, das 
fünfte Gerinne aber ſich zu einer Oelmuͤhle, oder 
eveatualiter zu Woll⸗Spinnmaſchinen vorzubehalten. 
In Gemaͤßheit der geſetzlichen Beſtimmungen wird dieſes 
Vorhaben hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, 
und werden diejenigen reſp. Intereſſenten, welche gegen 
gedachte Veraͤnderungen Widerſpruͤche erheben zu koͤnnen 


* 


vermeinen, aufgefordert, ſolche binnen acht Wochen, 


praͤeluſ. Friſt, vom Tage der Bekanntmachung an, 

bei uns anzumelden. Goͤrlitz, den 6. May 1830. 
Der Magi ſtrat. 

 Detanntmadumg. 7 

Bei der am öten d. Mes; ſtattgefundenen VIII. Ver⸗ 

loſung der zinsbaren und unzinsbaren Anerkenntniſſe 

über die Beträge der Anſpruͤche an den Fond der hie: 

figen als ablöfungsfähig anerkannten Gewerbe- Gerech⸗ 


Partheyen⸗Zimmer vor dem Land und Stadtgeriichts⸗ 
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’ 
tigkeiten, ſind nachſtehend bezeichnete Nummern gezo⸗ 
gen worden. ins rt S 
A. Von den zinsbaren Anerkenntniſſen: 
No. 4. per 200 Rthlr., No. 10. per 100 Kthlr., 
No. 288. per 100 Rthlr. und No. 46. per 90 Kthlr. 
B. Von den unzinsbaren Anerkenntniſſen: 

No. 18. per- 66 Rthlr. 21 Sgr. 7 Pf., No. 66. 
per 24 Rthlr. 9 Sgr. 6 Pf., No. 90. per 100 Rthlr., 
529.102. per 50 Rthlr. 28 Sgr. 6 Pf., No. 126. 
per 100 Rthlr., No. 137. per 100 Rthlr., No. 258. 
per 100 Mehl, No. 315, per 100 Kthlr. und 
No. 440. per 40 Rthlr. 2 Sgr. I Pf. 


Die Juhaber der bezeichneten Anerkenntniſſe werden. 


demnach hiermit aufgefordert, dieſelben vom Sten bis 
7ten July d. J. Nachmittags von 2 bis 4 Uhr im 
rathhaͤuslichen, Deputations⸗Sitzungszimmer zu praͤſen⸗ 
tiren und mit den zinsbaren Anerkenntniſſen auch zu⸗ 
gleich die vom 2ten Januar c. ab laufenden Zins- 
Coupons mit zur Stelle zu bringen. Diejenigen, welche 
die obengenannten Nummern zur geſetzten Zeit nicht 
vorlegen, haben zu gewaͤrtigen, daß die darin bezeich⸗ 
neten Beträge ſofort baar in das Depoſitum des Köͤ⸗ 
niglichen Land- und Stadt- Gerichts hieſelbſt, auf Ge⸗ 
fahr und Koſten des Inhabers des Anerkenntniſſes, 
gezahlt werden. Ba 

Ju den oben erwahnten Tagen und Stunden u. a. a. O. 
wird zugleich die Auszahlung der Zinſen fuͤr das I. Se⸗ 
meſter 1830 erfolgen und am 7ten July c. geſchloſſen 
werden. Brieg, den Sten Juny 1830. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Nachdem über A eee Schreier ver⸗ 
Weber Opitz in Ernsdorf, die Vormundſchaft 

aufgehoben und dieſelbe nach §. 785. und 786. Tit. 18. 
P. I. des Allg. Land- Rechts über das Weſen der 
Guͤtergemeinſchaft und die Folgen der Eingehung einer 
ſolchen belehrt worden iſt, ſich aber unter dem Bei⸗ 
tritt ihres zeitherigen Vormundes des Bauer Riedel 
ausdrücklich dahin, daß dieſelbe gänzlich ausgeſchloſſen 
bleiben folle, erklärt, "und auf Bekanntmachung dieſer 
Erklarung angetragen hat, wird ſolches deren Anſuchen 
und dem §. 789. I. C. und 472. Tit. 1. P. II. des 
Allg. Land⸗Nechts gemäß hiermit zur Öffentlichen Kennt 
niß gebracht. . f 

Peterswaldau den 17ten Mai 1830. 

Reichsgraͤflich Stollbergſches Gerichts⸗Amt. 


Auctions - Anzeige. 


Donnerstag den 18ten Juny Vor- und 


Nachmittags werde ich Reusche - Strasse 
Nro. 47. eine Stiege hoch einen Nchlass, 
bestehend in Kupfer, Zinn, Wäsche, weib- 
lichen Kleidungsstücken, einigen Möble- 
ment und mancherlei anderen Sachen zum 
Gebrauch versteigern, a 
Pfeiffer, Auctions-Commiss. 


b Auctions - Anzeige. - 
Den Gten Auguſt 1830 von fruͤh um 9 Uhr an, 
ſollen im Koͤnigl. Haupt⸗Geſtuͤt zu Trakehnen, wie 
gewöhnlich, die jährlich ausrangirten Landbeſchaͤler und 
Mutterſtuten, aber auch die uͤberetatsmaͤßigen edlen 
mit Hauptbefchälern bedeckten Mutterſtuten, einige und 
40 Stuͤck diſtinguirte 4jaͤhrige Hengſte und Stuten 
des Reit, und Wagenſchlages von 4 Fuß 10 Zoll bis 
5 Fuß 4 Zoll Hoͤhe, groͤßtentheils engliſiret, die an⸗ 
dern als ſehr gut tragende Langſchweife, ſaͤmmklich an 
geritten, gegen baare Bezahlung in Courant, oͤffentlich 
verſteigert werden. 3 Sal 
Der Königliche Landſtallmeiſter. 
IN 
Donnerſtag als den 17ten d. M. früh um 9: Uhr 
werde ich auf der Schuhbruͤcke Nro. 47, einen Nach⸗ 
laß, beſtehend in: Silber, Porzellain, Glaͤſer, Waͤſche, 
maͤnnliche Kleidungsſtuͤcken, Meublement, wobei zwei 
ſchoͤne Buͤcherſchraͤnke, und um 11 Uhr einen guten 
Fluͤgel, meiſtbietend verſteigern. 


Pieré, coneeſſ. Auetions⸗Commiſſarius. 
Brauerei: und Branntweinbrennerei⸗ 
Verpachtung in Os witz. 

Wegen Veränderung wird ſolche bevorſtehende For 
hanni pachtlos, wovon die Bedingungen bei dem 
Wirthſchafts⸗Amte zu erfahren find, l 


Verkaufs- oder V erpachtungs-Anzeige. 
Veränderungswegen beabſichtige ich, meine hier ſelbſt 


auf der belebteſten Straße und ſehr vortheilhaft beles⸗ 
gene Haus, mit eingerichtetem Spezerei-Waaren-Ge⸗ 


woͤlbe ſammt Waaren zu verkaufen oder zu verpachten; 
wer hierauf achten will kann perſoͤnlich, Auswaͤrtige 
auf poſtfreie Anfragen, das Naͤhre erfahren bei dem 
Eigenthuͤmer Carl Wodras. 
Koſel den 13ten Juny 1830. 


Kauf Ge ſu ch. 3 

Es iſt Jemand geſonnen ſich in einer Entfernung 
von Breslau von 2 — 10 Meilen im Umkreiſe, eine 
Dominial⸗Beſitzung in dem Werth von 30 — 50,000 Ntlr. 
baldigſt zu kaufen, doch wird guter Boden, guter Bau⸗ 
ſtand, ein wohnliches Haus, eine angenehme Gegend 
verlangt. Darauf Reſlectirende werden erſucht gründs 
(a Auſchläge portoftei einzuſenden unter der Adreſſe 


N. bei Herrn Gefreier im 0 ! 
Breslau. Gef Tempelgarten in 
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Zu verkaufen. 

Das Dom. Petersdorf bei Jordansmuͤhl, hat 

noch 100 Stuck Mutter ſchaafe zur Zucht, fo wie eine 

Seide zu! junger Schoͤpſe zur Wollnutzung zum 
auf. 2 


Verkauf einer Drehbank. 
Eine noch im brauchbaren Zuſtand befindliche Dreh⸗ 
bank, iſt veranderungswegen ſehr billig zu verkaufen, 
kleine Groſchengaſſe No. 9. 2 Stiegen vorn heraus. 


An zei ge. 

Die Ausſtellung der Bach ſchen Gemaͤldeſammlung, 
im Locale der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche 
Cultur (Bluͤcherplatz im Boͤrſenhauſe) wird kuͤnftigen 
Sonntag Abend, den 20ſten dieſes Monats geſchloſſen. 

Breslau den lAten Juny 1830. 

Die Abtheilung fuͤr Kunſt und Alterthum. 


„Literariſche Anzeige. 
Wohlfeil, ſchoͤn und gediegen erſcheint bei Schu⸗ 
berth und Niemeyer in Hamburg: 
Bibliothek für Pianoforteſpieler. 
Muſterſammlung aus den Werken der berühmte⸗ 
ſten Tonſetzer aͤlterer und neuerer Zeit, verherr⸗ 
licht mit Portraits und Lebensbeſchreibungen. 
Von 105 der ausgezeichnerften. Claviercomponiſten lie; 
fert die Bibliothek nur das Schoͤnſte und Gediegenſte, 
was nie veraltet. Ueber jede einzelne Compoſition wird 
das Nöthigfte hinſichtlich des Vortrags verſtaͤndlich bes 
merkt; auch ſind die ſchwierigſten Stellen durch zweck— 
mäßigen Fingerſatz erleichtert; ſo daß unfre Muſter⸗ 
ſammlung, für jede Klaſſe von Spielern gleichſam eine 
Schule bildet und beſonders ohne Lehrer, von weſent⸗ 
lichem Nutzen iſt. . 
Monatlich erſcheinen 1 bis 2 Hefte, jedes 3 Bogen 
ſtark, zu dem hoͤchſt billigen Abonnement⸗Preiſe von 
5 Sgr. (nicht 5 Gr. ſächſ. wie es in No. 137. 
dieſer Zeitung irrig ſteht.) Die Potraits und Lebensbeſchrei⸗ 
bungen werden unentgeltlich beigegeben. — Sammler 
erhalten auf 5 Exemplare ein tes frei. — Möge dies 


klaſſiſche Werk, eine Auswahl des Trefflichſten aus in⸗ 


und ausländiſchen Compofitionen und für Kindeskinder 
noch von gleichem Werthe, einer recht regen Theil⸗ 
nahme ſich ferner erfreuen. 
Alle Buch- und Muſtkhandlungen nehmen Beſtellun⸗ 
gen an. Probeexemplare liegen zur gefälligen Anſicht 
bereit, in Breslau bei W. G. Korn. f 
[Tit erariſche Anzeige a 
Bei Joh. Frdr. Gledit ſch in Leipzig if 
erſchienen und bereits durch alle Buchhandlungen (in 
Breslau durch die W. G. Korn ſche) zu bekommen: 
Aphorismen aus der Theorie und Praxis 
des Kriegsweſens. f i 
Veteran der Preußiſchen Armee. 
Svo. brochirt. 23 Sgr. 


Von einem 


Benicken, F. W., kurzgefaßte geographiſch⸗ 


ſtatiſtiſche Darſtellung des Preuß. Reichs. 
Mit 1 Karte. 8vo. | 
Die Aphorismen, mit eben fo viel Sachkenntniß 
als Umſicht geſchrieben, werden dem Militair, wie 
dem Staatsmann eine erfreuliche Erſcheinung ſeyn und 
überhaupt wird fie gewiß Niemand unbefriedigt aus 
der Hand legen. 5 
Das geographifch-ftatiftifche Lehrbuch aber, zunaͤchſt 
für Untere, und Militair⸗Schulen beſtinnnt, umfaßt 


12 Sgr. 


— 
— 


den ganzen Preuß. Staat nach ſeinem jetzigen wahren 
Zuſtande, und ſind alle Veranderungen bis April 1830 
darin benutzt. 
der Druck und die Karte gut und der Preis billig iſt, 
wird jeder Unbefangene bei Anſicht deſſelben ſogleich finden. 
— [ j—w4m 


Literariſche Anzeige. 


Fur Freunde der evangeliſch-proteſtan⸗ 
tiſchen Kirche, ſo wie fuͤr Jeden, den die 
Beförderung eines lautern Chriſtenthums 
am Herzen liegt, iſt ſo eben folgende Schrift er— 
ſchienen, und ſowohl beim Verfaſſer als auch im Ver⸗ 
lage von G. Ph. Aderholz in Breslau und 
in andern Buchhandlungen fuͤr beigeſetzten Preis zu 
bekommen: 


Feierndes Andenken der am 25ſten 
Juny 1530 erfolgten Augsburger 
Confeſſions⸗Uebergabe, in einigen 
freimüthigen Beiträgen zu Schutz 
und Trutz der evangeliſch-proteſtan⸗ 
tiſchen Kirche von Friedrich Trau⸗ 
gott Rohleder, Paſtor in Laͤhn hei Hirſch⸗ 
berg, geh. 8. Preis 5 Sgr. In farbigem 
Umſchlage und auf beſſerem Papier 73 Sgr. 
Auch find von demſelben Verfaffer noch folgende 
Schriften, ebenfalls ſowohl bei ihm ſelbſt, als im 

Buchhandel zu haben: 
nach 


Die evangeliſch⸗chriſtliche Kirche, 
der Abſicht ihres goͤttlichen Stifters, 
in einigen Kanzel? und Altarreden dargeſtellt. 
8. Preis: 5 15 Sgr. 

Gewiſſermaaßen als eine Vorbereitungsſchrift in Ab: 


ſicht auf die oben angezeigte, dem feiernden Andenken 


der Augsburger Confeſſions⸗Uebergabe gewidmete, an⸗ 
zuſehen; indem ſie neben ihrem eigentlichen Hauptin⸗ 
halt auch zugleich die hoͤchſt wichtigen Gegenſtaͤnde des 
kirchlichen Lebens, als: Bedeutſamkeit gottesdienſtlicher 
Einrichtungen, Union der Kirchenpartheien, Nothwen⸗ 
digkeit einer Kirchenverfaſſung und andere damit ver; 
wandte zur Sprache bringt. Und endlich: 


Hauptlehren des chriſtlichen Glaubens 
und Lebens, aus einigen altteſtamentlich 
bibliſchen Geſchichts⸗Darſtellungen entwickelt. 
Geheftet. Preis: 127 Sgr. 

In zehn Betrachtungen den oft verfannten Zu ſam⸗ 

menhang zwiſchen den Lehren des Alten und Neuen 

Teſtaments nachweiſend, und über dle anziehenoſten 

Erzählungen der Bibel aus den Zeiten des Alten Bun- 

des homiletiſch bearbeitet. f f 


Daß es hoͤchſt zweckmäßig geſchrieben, 


r ͤ d ĩ˙ 


— 


— — ¶ ͤ ͤb— 8 ̃ ô——ñĩ— 


— — 
a 
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Literariſche Anzeige. 


In unſerm Verlage iſt jetzt fertig geworden und in 


allen Buchhandlungen in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Jofef Max und Rom p. zu haben: 
Dan. Lessmann, biographische Gemälde 
2ter Theil : 
£ oder 2 
Pabst Innocenz der-dritte un 
Fürst Michael Glinski. 
gr. 8. 1830 — Schreibpap. — Preis 1759 Thlr. 
Der im vorigen Jahre Tzu demſelben Preiſe) erſchie⸗ 
nene erſte Theil, welcher die Biographien: 
Philipp IV. Königs von Frankreich und 
Alfons Albuquerque 
enthält, hat eine fo guͤnſtige Aufnahme gefunden, daß 
wir hoffen, dieſes Werk in groͤßerm Umfange und all⸗ 
jährlich einen Band erſcheinen laſſen zu duͤrfen. 

Von demſelben Verfaſſer empfehlen wir die ebenfalls 
in unſerm Verlage erſchienenen und mit vielem Bei— 
fall aufgenommenen 0 . 

Cisalpiniſchen Blätter, oder Leben, Bil⸗ 

dung und Sitten im noͤrdlichen Italien. 

2 Thle. broch. 3 Thlr. 
Gedichte — gebunden — 1½ Thlr. und 
Novellen — 4 Theile — brochirt — zuſammen 


e 6 Thlr. 
(einzeln jeder Theil 134 Thlr.) 
Berlin 1830. 
Haude und Spenerſche Buchhandlung. 


Literariſche Anzeige. 
Den Tauſenden von Beſitzern des erſten Heftes 
von 
Wedemanns 100 Gefangen der 
Unſchuld, 

Tugend und Freude, nachrichtlich daß auch das 
2te Heft fo eben erſchienen iſt, ebenfalls 100 
Lieder enthält und zu dem Preiſe des erſten 
Heftes a 15 Sgr., in G. P. Aderholz 
Buch- und Muſikhandlung in Breslau 
(Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben iſt. 

Wenn es möglich war, den erſten Heft in den ger 


ruͤhmten Vorzuͤgen noch zu uͤbertreffen, ſo iſt in dieſem 
Aten Heft hierzu gewiß das Aeußerſte verſucht worden. 


Denkmuͤnzen auf die bevorſtehende 
300jaͤhrige Jubelfeier 
fo wie Tauf-, Confirmationss und zu allen andern 
Feſtlichkeiten ſich eignende Medaillen erhielten in gro⸗ 
ßer Auswahl und empfehlen . 
a Hübner & Sohn, 
am Ringe, No. 43, das 2te Haus von der 
Schmiedebruͤcke⸗Ecke. 


SSH * 
5 Neue Muſikalien. 
So eben iſt erſchienen und in allen guten Muſik— 


handlungen, in Breslau in der Leuckartſchen 
am Ringe No. 52. zu haben: 

Der Schweizerbub Variationen für Ge- 
sang u. Pfte., in allen Concerten gesungen 
von Frl. H. Sontag, und für dieselbe 
comp. v. Pixis. 12½ Sgr. Dito für Gui- 
tarre arr. 10 Sgr. 

Pixis. Der Reigen (La Velse ou Chalet.) 
Rondo. p. 1 fte. 20 Sgr. a 

Schleſingerſche Buch- und Muſikhandlung 
in Berlin. 


Aechten amerikaniſchen Varinas⸗ 
Canaſter 

5 in Rollen 

„erſte Sorte das Pfund 40 Silbergroſchen“ 

„zweite Sorte das Pfund 30 Silbergroſchen“ 
bei Abnahme ganzer Rollen billiger. 8 i 

„Achte Havana Cigarren die 100 Stuck 
4 Reichsthaler.“ f 

Auch haben wir Proben 

„von aͤchten ſpaniſchen Damen-Cigarren in 
„Maisſtroh, und Bremer Cigarren mit Seide 
gebunden“ erhalten. Saͤmmtliche Gegenſtaͤnde ſind 
empfehlungswerth und werden empfohlen von 


Krug und Hertzo 
ae 59. 9 


Runkelruͤben : Pflanzen, 
find billig zu haben in der Cichorien Fabrik Ohlau r- 
Vorſtadt Nro. 40. 


* Fur Elter n. 

Bei einem Privatlehrer iſt durch den Abgang eines 
Penſionairs eine Stelle für einen andern offen gewor⸗ 
den. Er nimmt auch Knaben in einem Alter von 
6 Jahren an, die fürs Gymnaſium von ihm gruͤnd⸗ 
lich vorbereitet werden wollen. Die naͤheren billigen 
Bedingungen find taͤglich, Mittwoch und Sonngbend 
ausgenommen, von 2 bis 4 Uhr zu erfahren, bei 

C. Gottwald, Ring No. 29. im 2ten Stock. 


— 7 Cr Silit. O6 öl 
Ein Mädchen aus anſtaͤndiger Familie, 24 Jahr alt, 
welche beſonders im fein weiß Naͤhen, wie in allen weiblichen 
Handarbeiten geuͤbt iſt, auch vorzuͤglich empfohlen wird, 
wuͤnſcht hier Orts ein Unterkommen. Albrechtsſtraße 

44. im Vermiethungs⸗Buͤreau. i 
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Bekanntmachung. 
Demoiſelle Garner in hat die Ehre den hochzuver⸗ 
ehrenden Herrn Abonnenten anzuzeigen, daß ihnen der 
fuͤr ſie beſtimmten Vortheilen zufolge, nachdem jetzt 
alle Arbeiten beendigt ſind, von heute Mittwoch 
2 Uhr, bis es das ſchoͤne Wetter erlanbt, den Tag 
zur Luftfahrt zu beſtimmen, der Eingang auf dem 
Friedrich-Wilhelms⸗Platz in dem ganzen Umkreiſe vom 
Mittelpunkte bis zu dem äußerſten Ende offen ſteht, 
ſowohl um die Folge der Nummern ihrer Platze, 
als auch die zur Entwickelung des Gaſes getroffenen 
Vorrichtungen in Augenſchein zu nehmen, und um end⸗ 
lich ſich zu uͤberzeugen, daß das ſchlechte Wetter allein 
die Urſache der Verzoͤgerung ihres Experiments iſt. 

Diejenigen welche den Eingang zu genießen wuͤnſchen, 

ohne in Beſitz eines Abonnement, Billets zu ſeyn, wers 
den daſelbſt Billette bekommen koͤnnen, oder dafür 
5 Silbergroſchen bezahlen. 
ö ttt eiie : Ge win dee. 

Bei Ziehung der Sten Klaſſe 61ſter Lotterie trafen 

in meine Einnahme: 

2 Gewinne à 500 Kthlr. auf No. 

239278 78874. . 

200 Rthlr. auf No. 52255. 

100 Rthlr. auf No. 9975 10050 
40606 59929 78900 89471. 

50 Rthlr. auf No. 9965 10047 14903 19752 
21775 28237 28373 40602 59923 66589 91 
76548 76936 39 41 77188 80 78890. 

40 Rehlr. auf No. 1301 14901 18658 19750 


22033 40 23579 89 24780 28234 35 28391 


32153 60 67 69 39279 80 40601 7 19 
51757 94 52505 59925 60934 64703 66590 
92 67031 34 76546 77082 83 77286 78882 
87 96 87891 89473 76 80. 

Mit Looſen zur 62ſten Klaſſen Lotterie (deren neue, 
vortheilhafte Pläne gratis gebe,) und 7ten Courant⸗ 
Lotterie, aus den Collecten der Herren Holſchau jun., 
Leubuſcher, Prinz und Schreiber, empfiehlt 
ſich Hieſigen und Auswaͤrtigen ganz ergebenſt: 

Julius Steuer, am Ringe No. 10. 


Zwei gut meublirte Stuben ſind am Ringe vorn 
heraus, zuſammen oder einzeln zu vermiethen und bald 
oder zum Affen zu beziehen. Das Nähere Bluͤcherplatz 
No. 1. bei dem Herrn Spietzer im Gewoͤlbe. 


der Staockgaſſe gelegene, feuerſichere und heizbare 


N Fe Nas Westende ref rener 


i Das Weinhandlungs Local N 
auf der Kupferſchmiedeſtraße No. 26., beſonders 1 
x empfehlenswerth wegen ſeiner Nähe am Ringe, & 
% feiner ſo geräumigen als bequemen Einrichtung 8 
x und feiner vorzuͤglich ſchoͤnen Keller, iſt ſogleich, & 
oder Termino Johannis zu vermiethen. % 
Auch ſind in demfelben Hanſe noch zwei auf 8 
0 ; he * Gewölbe 
fuͤr einen ichſt billi Miethzins ; 
eee ee zu haben. 
Handlungs» Gelegenheit zu vermiethen 
in Brieg. n 
Ein bequemes Verkaufs Gewölbe nebſt Comptoir, 
Remiſe und Keller, alles feuerſicher, ſo wie ſaͤmmt⸗ 
liche Utenſilien zur Specerei⸗Handlung, in meinem 
Hauſe Burg⸗Straße Nro. 370. allhier, ſtehet ſofort 
auf 3 oder 6 Jahre zu vermiethen; auch kann nach 
der Wahl des Herren Paͤchters ſolches mit oder ohne 
Waaren⸗Laager uͤberlaſſen, werden. Hierauf Neflecti⸗ 
rende belieben in frankirten Briefen ſich an mich zu 
wenden. Brieg den 10ten Juny 1830. 
Lazarus Schleſinger. 
Zu vermiethen 


N 


8 
8 
1 
1 


und zu beziehen iſt eine Handlungsgelegenheit kuͤnftige 


eichgeli a. c. auf der Carls, Straße Nro. 27. in der 
Fechtſchule, beſtehend aus einem Gewölbe, einem dar⸗ 
anſtoßenden Schreibſtuͤbchen, ein großes Waarenbehaͤlt⸗ 
niß (welches auch, da es heitzbar iſt, zur Wohnung 
1 K werden bat und einen Keller. Nähere 
uskunft giebt der Kretfchmersdleltefte F. Klo Ni⸗ 
eolnis Straße Nro. 69. a ii 99 — 
Breslau den LAten Juny 1830. 


choͤnbach; Hr. Fritſch, Ober; 
1 — In a golbnen Löwen: 
5 Sibtner, Hofprediger, vrn Karleruhe; Hr. Epirein, 
lashütten⸗Factor, von Rezdzin; Hr. Richter, Kaufmanr, 
Im weißen Adler: Hr. v. Dresky, 

von Guhrau. — I m 


i weißen Storch: Hr. Liborius 
Poſt Director, von Nawiez. In en t. Logis: Hr 
nk 


7 3 45% Rule von e 1 5 Kreibig, Dr 
i 1 gude Nen aße Nro. 7; Hr. Fudaͤu 
Lieütenant, von Kofazt, A8, ider frafie Bear Dr. Fudaͤl % 


— 
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Diele Zeitung erſcheint (mit Ansnabme der Sorn und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilbelm Sottlieb 
Koruſchen. Buch bandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtämtern zu dan. 
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